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Expedition: Herrenſtraße AZ zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Morgenblatt. 


— — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 5. Juni. Die „Morningpoſt“ zeigt an, daß 
Crampten von der amerikaniſchen Regierung angewieſen 
wurde, die Vereinigten Staaten zu verlaſſen, daß England 
aber einſtweilen feine ruhige und würdige Haltung bewah— 
ren werde. 


Berlin, 5. Juni. Roggen zu fteigenden Preifen gehandelt; pr. Juni 
— * hn. 67 10 bil, A age 62% Thlr., September: 

ober r. 

Spiritus ſehr feſt; loco 33 Thlr., Juni 33 Thlr., Juni⸗Juli 32% Thlr., 
Juli⸗Auguſt 32½ Thlr., Auguſt⸗September 32 Thlr., Sept.⸗Okt. 30 Thlr. 

Rüböl pr. Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. — Fonds flau. 

Berliner Börfe vom 5. Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 23 Min., ange⸗ 
kommen 7 Uhr 15 Minuten) Matt, dann beſſer. Staatsſchuld⸗Scheine 86. 
Pramien⸗Anleihe 113. Ludwigshafen⸗Bexbach 157. Commandit⸗Antheile 
134%, Köln⸗Minden 1624. Alte Freiburger 180. Neue Freiburger 170. 
Friedrich = Wilh. = Nordbahn 62. Mecklenburger 57. Oberſchleſiſche 
Lit. A. 206%. Oberſchleſiſche Liv. 3. 175%. Alte Wilhelms bahn 
218. Neue Wilhelmsbahn 185%, Nheinifche Aktien 116%. Darmftädter, 
alte, 16215. Darmſtädter, neue, 141. Deſſauer Bank⸗Aktien 117%. 
Oeſterreichiſch Credit⸗Aktien 191. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 857. 
Wien 2 Monate 99%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Neapel, 1. Juni. Einheimiſchen Schiffen iſt die Ausfuhr von Schwefel 
n für Kriegs⸗Contrebande erklärten Gegenſtänden wieder geſtattet 
orden. 
Turin, 1. Juni. Alphons Lamarmora iſt geſtern Abend hier eingetroffen 
und mit Akklamation empfangen worden. 


— — 


Breslau, 5. Juni. Zur Situation.] Die einzige politiſche 
Neuigkeit von Bedeutung iſt heut die im Senat von Waſhington er⸗ 
Härte Anerkennung der gegenwärtigen Regierung Nicaragua's, d. 
der Regierung des Don Riva's, welcher feinen militäriſchen Stützpunkt 
in Walker und deſſen Freibeutern findet. 

Die Anerkennung erfolgte in Gemäßheit des Prinzips der nord— 
amerikaniſchen Regierung, ſich in die inneren Angelegenheiten eines 
fremden Landes nicht zu miſchen, folglich nicht danach zu fragen, wie 
eine Regierung zur Gewalt gekommen, ſondern nur, wer ſolche übt 
um demnächſt mit ihr in diplomatiſchen Verkehr zu treten. 

Wichtig wurde im vorliegenden Falle die Anwendung dieſes Prin⸗ 
zips nur deshalb, weil bei der differirenden Politik Englands und 
Nordamerikas hinſichtlich Central-Amerikas erſteres die Miene anzuneh— 
men ſchien, als würde es in der Anerkennung der neuen Regierung 
Nicaragua's, welche man nur als „das Regiment Walker's“ bezeich— 
nete, einen Beweis für — die vorherrſchende Annexationsluſt Nord⸗ 
amerika's finden und aus derſelben einen neuen Beſchwerdepunkt machen. 

Indeß hat die engliſche Preſſe Angeſichts der erfolgten Thatſache 
— während gleichwohl in Waſhington die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Maſter Crampton abgebrochen fein ſollen, — ihren Ton merkwürdig 
moderirt, und die wichtigſten Blätter: „Times“ und „Globe“, ſehen 
darin nicht blos keinen Kriegsfall, ſondern nicht einmal einen Be: 
ſchwerdepunkt, und letzteres Blatt bemüht ſich, die Wichtigkeit des Er⸗ 
eigniſſes dadurch abzuſchwächen, daß es die fo feierlich proklamirte Aner- 
kennung lediglich für ein Wahlmandver des Präſidenten Pierce erklärt. 

Was die europäiſchen Fragen betrifft, fo verſichert unſer ber: 
liner Korreſpondent, daß von Seiten Preußens in Turin eine Neu: 
tralitäts⸗Erklärung bezüglich der italieniſchen Frage weder erfolgt ſei, 
noch erſolgen werde, da keine Veranlaſſung dazu vorliege. 

Ihrerſeits läßt ſich eine öͤſterreichiſche Stimme im „Journal de 
Franeſort“ mit der Verſicherung hören, daß Frankreich, England und 
Oeſterreich ſich über alle großen europaiſchen Fragen verſtändigt haben, 
auch über ſolche, welche ſich nicht auf die Orientfrage beziehen, ſo daß 
zwiſchen ihnen ein ernfllier Konflikt nicht aufkommen konne. 

Merkwürdig, daß diefer „halbofftziellen“ Erklärung gegenüber der Zwie⸗ 
ſpalt der Anſicht Oeſterreichs auf der einen, und Frankreichs und Eng⸗ 
lands auf der andern Seite in Bezug auf die wichtigſte aller Fragen, 
betreffend die Organifation der Donaufürſtenthümer, alle Tage deut: 
licher hervortritt, und in der Erklärung Palmerſton's über die Inſtruk— 
tion der verſchiedenen Kommiſſarien feinen ziemlich unverblümten Aus: 
druck gefunden hat. Ä 

Wie die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ bört, iſt Ausſicht vorhanden, aus den 
bevorſtehenden eiſenacher Zollkonferenzen Reſultate hervorgehen 
zu ſehen, welche uns der Einigung des geſammten Deutſchlands in den 
hochwichtigen Fragen der materiellen Intereſſen um einen bedeutenden 

Schritt näher führen dürften. Namentlich hat Baiern, das in neue: 
rer Zeit auch durch ſeine Anträge am deutſchen Bundestage ein war— 
mes und verſtändißvolles Intereſſe an der Gemeinſamkeit deutſcher 
Verkehrsbeziehungen beurkundete, die Abſicht, Anträge in dieſem Sinne 
theils ſelbſt zu ſtellen, theils von anderen Seiten vorbereitete zu ſtützen. 
——— — — — ——— — — ů ů ů ů ů — 

Preußen. 

+ Berlin, 4. Juni. Die in der jetzigen politiſchen Dürre nach 

Neulgkeiten ſchmachtende Tagespreſſe läßt ſich herbei, die Nachricht zu 
bringen, daß Preußen dem Kabinet von Turin zugeſagt habe, neu 
tral zu bleiben, wenn zwiſchen Piemont und Oeſterreich ein Krieg 

a ausbrechen ſollte. Bis jetzt liegt noch keine Beſorgniß vor, daß die 
beiden Nachbarſtaaten in einen fo ernſtlichen Konflikt mit einander ge: 
rathen werden. Die Kräfte beider ſind ſo ſehr verſchieden, daß es 
von Sardinien das tollkühnſte Wageſtück wäre, fi) mit Oeſterreich 
meſſen zu wollen. Sardinien kann nur mit Erfolg in die Schranken 
gegen Oeſterreich treten, wenn es in einem der Großſtaaten einen 
ar terbalt und eine thätige Unterſtützung hat. Aber keiner derſelben 

1 die Grundſätze, welche vom turiner Kabinet in der italieniſchen 
ehrledenheit ausgeſprochen worden ſind, gutgeheißen; ſie werden viel: 

r als ſolche angeſehen, welche von Neuem über Europa revolutio 


— 


h.] der vollſtändigſten Reorganiſation. 


näre Bewegungen bringen könnten. Alber auch die Möglichkeit zuge: 
geben, daß Sardinien an Oeſterreich feine Kraft auf dem Kampſplatze 
meſſen wollte, ſo liegt doch nicht die geringſte Veranlaſſung für Preu⸗ 
ßen vor, ſeine Neutralität auszuſprechen. Es wäre gewiß ſtaatsmän⸗ 
niſch unklug, wenn Preußen einen Vertrag eingehen wollte, bevor noch 
ein Krieg ausgebrochen iſt. Welcher Grund ſollte überdies zu einer 
ſolchen Verpflichtung vorhanden ſein, da Preußen gewiß keinen Grund 
hat, ſich in einen Streit zwiſchen den beiden Staaten in Italien 
einzumiſchen. Für den Fall aber, daß ein etwaniger Kampf die Gren⸗ 
zen Italiens überſchreitet und auf deutſches Gebiet gelangt, kann Preu⸗ 
ßen einen Vertrag, welcher es zur Neutralität zwingen würde, nicht 
eingehen, da es als deutſcher Bundesſlaat verpflichtet iſt, von Deutſch⸗ 
lands Grenzen den Feind zurückzuhalten. Dieſe Argumente gegen die 
oben angeführte Mittheilung in mehreren Zeitungen werden genügen, 
um ſie als eine unwahre hinzuſtellen. Ueberdies kann ich aber auch 
noch die Verſicherung geben, daß in der That vom preußiſchen 


Kabinet eine derartige Zuſicherung weder gegeben iſt, noch 


in Ausſicht ſteht. 


Die Frage wegen Regulirung der Verhältniſſe in den Donau— 
mer als man glaubt. 
Sie wird nicht in Wochen und Monaten zu beendigen fein, fondern 
wird es darauf ankommen, ob man 


fürſtenthümern wird eine nicht ſo bald geloste fein, 


Jahre erfordern. Zunächſt 
die Donaufürſtenthümer in ihrer getrennten Geſtalt läßt, oder ob man 


auf eine Vereinigung derſelben hinwirken wird. Bis fetzt iſt noch nicht 
erſichtlich, wohin die Waagſchale ſich neigt, da auf der einen Seite 


England und Frankreich auf die Vereinigung dringen und auf der 
anderen Seite Oeſterreich und die Türkel, weiche die Donaufürſtenthü⸗ 
mer moͤglichſt machtlos geſtellt ſehen wollen, für die Beibehaltung 
zweier Staaten ſimmen. Neben dieſer erſten und beveutungsvolliten 
Frage bedürfen ſämmtliche Verhältwfje in den Douaufürſtenthumern 
Es foll die Kommiſſion, welch, 
die Regelung in den Donaufürſtenthümern übernimmt, ein neues Ge- 
ſetzbuch ausarbeiten und auch das ſchwierige Geſchäft der Aufhebung 
der Servitut⸗Verhälmiſſe vornehmen. Nur in dieſen wenigen ange: 


gebenen Arbeiten liegt ein fo reicher Stoff, daß er erſt in Jahren voll⸗ 


Böunie und genügend bewältigt werden kann. 
Berlin, 4 Juni. Die Vorſchläge zur „Verbeſſerung der Ge— 
fängniſſe“, welche von einer eigenen Kommiſſton ausgearbeitet wurden, 
liegen jetzt allerhoͤchſten Orts zur Beſtätigung vor. f 

P. C. Für den Hafen von Hongkong, (welcher zu dem Reſſort des 
Konſuls von Carlowitz in Canton gehort) iſt der dortige Kaufmann 
Guſtav Overbeck zum dieſſeitigen Konſular-Agenten ernannt und von 
den dortigen Behörden in dieſer Eigenſchaft anerkannt worden. 

— Im hieſigen königlichen Polizei⸗Präſidium iſt über die Ausbreitung 
und Mortalität der Cholera⸗Epidemie von 1855 im Vergleich mit den 


von Leuten findet ſich aber auch in der Abſicht zufammen, den Kaifer zu 
ſehen. Der größte Theil der letztern iſt bis über die Grenze gekom⸗ 
men, und ſo haben wir von Tauroggen bis Abſteinen wahre Kara⸗ 
wanen ruſſiſcher Grenzbewohner zuſammenſtrömen ſehen. Das Mili⸗ 
tar, welches auf den einzelnen Garniſonspoſten an der Grenze ſteht, 
ſpielt in dieſer Lebhaftigkeit die Hauptrolle. 

Stralſund, 2. Juni. In der richtigen Erkenntniß der gro⸗ 
Ben Zukunft des Hafens von Stralſund hat unſere Kommune große 
Bauten und Baggerungen auf ihre Koſten theils bereits ausgeführt, 
tbeils in Angriff genommen, die Werften ſind in voller Arbeit, die 
Rhederei iſt in der erfreulichſten Entwickelung begriffen. Der Regie⸗ 
rungsbezirk Stralſund beſitzt der Zahl nach faſt den dritten Theil aller 
preußiſchen Schiffe. Mit Schweden unterhält Stralſund bereits eine 
Poſtdampfſchifffahrts⸗Verbindung, Lage, Geräumigkeit und Sicherheit 
machen keinen Hafen geeigneter zur umfangreichſten Vermittelung der 
Ein⸗ und Ausfuhr zur See. Der ſtralſunder Hafen, — der einzige 
in Preußen, der unmittelbar am Salzwaſſer der Oſtſee liegt — wird 
mittelſt eines Schienenweges in der Weiſe mit der Eiſenbahn verbun⸗ 
den werden, daß die Ladungen der Schiffe auf die Bahn und die 
Bahngüter auf die Schiffe, ohne Zwiſchentransport gelangen werden. 
Auf die Eiſenbahnverbindung mit Berlin ſetzt man hier große Hoff⸗ 
nungen. Während die neuvorpommerſchen Häfen unter der Ungunſt 
der bisherigen Verhältniſſe hauptſächlich nur für den Export naher 
Landesprodukte von Bedeutung geweſen ſind, und die ſeewärts ein⸗ 
gebenden Waaren wegen der mangelhaften Kommunikation nicht viel 
weiter, als bis zur Peene und Trebel im Innern des Landes vordran⸗ 
gen, und während umgekehrt die Produkte aus dem Innern Deutſch⸗ 
lands entweder den langen weitläuftigen und wegen der Umwege koſt— 
daren Waſſertransport oder per Achſe nach Neuvorpommern zu nıb- 
men hatten, it es nach Herſtellung einer Eiſenbahn, welche jene Hä— 
fen in direkte Verbindung mit dem großen deutſchen Eiſenbahnnetze 
bringt, außer Zweifel, daß die regen Handelsverbindungen des preu⸗ 
ßiſchen und zollvereinigten Binnenlandes mit vielen Küften der Nord: 
und Oſtſee, jo wie mit weitern überſeeiſchen Ländern zu einem bedeu⸗ 
tenden Theile über Stralſund gehen werden, jo daß dieſer Hafen nicht 


allein das ihm jetzt unmittelbar zugehörende, ſondern auch das theil⸗ 


weiſe ihm entzogene Handesgebiet naturgemäß ſich wird aneignen kön- 
nen. Außerdem fühlt das patriotiſche Gefühl eine bobe Befriedigung 


darin, daß die ſo lange beſtandene Trennung Neuvorpommerns von 
dem Herzen des preußiſchen Staates und Deutſchland durch dieſe Ei⸗ 
ſenbahn vollſtändig überwunden und damit 
befäyigtſten Landstriche eine neue Zukunft 
Vaterlandes erſchloſſen wird. 


einem der reichſten und 
zum großen Vortheile des 


kilung. 


früheren Epidemien ein ſehr umfaſſender und eingehender Bericht ausgear⸗ 
beitet worden, welchem wir die nachſtehenden Angaben entlehnen. 

Die Epidemie des vorigen Jahres verfolgte, wie ſchon in früheren Jah⸗ 
ren, in ihrer Ausbreitung die Richtung von Oſten nach Weſten, ſie zeigte 
ſich in der Hauptſtadt erſt dann, als die Seuche in den öſtlicheren Theilen 
des Landes ſchon mit Heftigkeit aufgetreten war. Indeß war bei den zuerſt 
beobachteten Fällen, die in der Koppenſtraße, in der Marienſtraße und in 
der Stralauerſtraße, alſo auf ſehr entfernt liegenden Punkten vorkamen, 
durchaus nicht nachzuweiſen, daß eine Einſchleppung von außerhalb oder 
auch nur die Mittheilung von einem Falle auf den anderen ſtattgefunden 
habe. Die Cholera iſt leider in den letzten Jahren in der Hauptſtadt hei⸗ 
miſch geworden. Sie erſchten zuerſt in den Jahren 1831 und 1832, dann 
nach längeren Zwiſchenraͤumen in den Jahren 1837 und 1848, ſeitdem aber 
regelmäßig in der letzten Hälfte der Jahre 1849, 1830, 1852, 1353, 1854 
und 1855. Nur das Jahr 1851 blieb ganz cholerafrei, und das Jahr 1854 
brachte eine ſo geringe Zahl von Cholerafallen, daß von einem epidemiſchen 
Charakter nicht die Rede fein konnte. In allen dieſen Jahren, mit Aus 
nahme der Jahre 1837 und 1849, hat in Berlin die Cholera ſich nicht bis 
zum höchſten Grade der Verbreitung entwickelt, da das Verhältniß der Er⸗ 
krankungen zur Einwohnerzahl ſich nicht fo ungünſtig ſtellt, wie in anderen 
Städten, Es kam 1 Erkrankungs fall im Jahre 1831 auf 101 Einwohner, 
im Jahre 1832 auf 382, im Jahre 1837 auf 74, im Jahre 1848 auf 166, 
im Jahre 1840 auf 74, im Jahre 1850 auf 352, im Jahre 1852 auf 1756, 
im Jahre 1853 auf 306, im Jahre 1854 auf 7518 und im Jahre 1855 auf 
100 Einwohner. Die letzte Epidemie hatte in Bezug auf die Zeit des Er- 
ſcheinens und ihrer Dauer große Aehnlichkeit mit ihren Vorgängerinnen; ſie 
erſchien in der heißen Jahreszeit —— Juli) und erloſch, wie alle Epidemien 
nach 1837, vor Jahresſchluß (26 November). Die Intenſität der letzten Epi⸗ 
demie war wenig geringer, als die der früheren. Es genafen von den Erz 
krankten nur 787, als 36,3 pCt., während 1385 (63,7 pt.) ſtarben. In 
den früheren Epibemien ftellte ſich die Zahl der Todesfälle 1831 auf 62, pCt. 
der Erkrankten, 1832 auf 67,2 pCt., 1837 auf 65,7 pCt., 1848 auf 66,2 pCt. 
1849 auf 66,2 pCt., 1850 auf 60,0 pCt, 1852 auf 66,8 pGt, 1853 auf 
60, pet., 1854 auf 74,0 pet. In den ganzen fünfundzwanzigjährigen Zeit⸗ 
raum ſeit Erſcheinen der Cholera ſind in den 10 Epidemien 12,564 Perſo⸗ 
nen, im Ganzen 65 pCt. der Erkrankten geſtocben. 

In der Geſammtzahl der während 855 Jahres 1855 überhaupt vorgekom⸗ 
menen Todesfälle der Hauptſtadt (12,957) figurirt die Choleraſterblichkeit 
mit 1385, alſo 10, pCt. Im Verhältniß zur ganzen Einwohnerzahl ſtar⸗ 
ben in der letzten Epidemie 1 Perſon auf 322. Unter den Erkrankten und 
auch unter den Verſtorbenen kamen 40 pCt auf das maͤnnliche und 54 pet. 
auf das weibliche Geſchlecht, während in der Civil⸗Bevölkerung ſelbſt das 
männliche Geſchlecht mit 49 pt. und das weibliche mit 51 pt. vertreten 
iſt. Aus dem in dem Berichte gegebenen Zahlenverhältniſſe geht die fehr 
beherzigenswerthe Thatſache hervor, daß im Allgemeinen die Behandlung 
der Kranken in den öffentlichen Krankenhäuſern ein nicht unweſentlich gün⸗ 
ſtigeres Reſultat ergab, als die in den Privatwohnungen. Es ſtarben in 
85 Estvatwahnungen 69,2 pCt., in den Krankenhäuſern aber nur 51,8 pt. 

er Erkrankten. 7 ne 7 

C. 5. Von der preußiſch-ruſſeſchen Grenze, 1. Juni. 
Die erwartete Reiſe des Kaiſers auf der Rückkehr von Berlin über 
unſere Grenze hat auf dem benachbarten ruſſiſchen Gebiete eine faſt 
unglaubliche Bewegung hervorgerufen. Die ſonſt ſo einſamen Straßen, 
die ſich auf unſerer Grenze hinziehen, wimmeln ſeit geſtern von Wagen 
und mehreren Zügen von Arbeitern aller Art. Der nächſte und haupt⸗ 
ſächlichſte Zweck dieſer geſteigerten Frequenz iſt die ſchleunige Beſſerung 
der Wege, die bis jetzt felbit bei trockenem Wetter nur mühſam zu 
paſſiren waren, nach den unaufhörlichen Regengüſſen der lezten Tage 


aber ſo gut wie ganz unwegſam geworden ſind. Eine große Anzahl 


chwadro⸗ 
bei Poſen 


z ewinnt; 
ſind es in einzelnen Kreiſen der hieſigen erg bu allzuoft einfeitig a 


dern, ſelbſt entfernteren Orten zum Zwecke hat. Und ſo haben ſie ſich denn 
in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Betrage von 1000 Thalern bereit erklärt, ten Verſammingg gu einem 


bing zwiſchen Reiſen und Punitz, bei der 
theiligt iſt, zur Ausführung gelangen ſollte. 
e u t 


richt über die Wiedereinführu 
kenntnißſchriften tg? us 


rt iſt, bei feiner erſten 
einem Predigtamte) folgende Erklarung 
zu vollziehen: „Ich gelobe an Eides ſtatt 
Wort Gottes alten und neuen Teſtamentes ohne menſchliche Zu⸗ 


namentlich der augsburgiſchen Konfeſſion 
Lehrmeinung, 


die denſelben zuwider iſt, einführen, noch vertheidigen, fondern vielmehr, wo 
es nöthig iſt, von mir ablehnen und davor warnen will.“ — Geſchieht eine 
Berufung zu einem Predigtamt in einer lutheriſchen Gemeinde, ſo ſind außer 
den genannten Bekenntnißſchriften auch die ſchmalkaldiſchen Artikel und die 
beiden Katechismen Luthers ausdrücklich zu nennen. Denſenigen Geiſtlichen, 
welche bereits in Pfarrämtern ſind, iſt eine nachträgliche feierliche Verpflich⸗ 
tung gar nicht aufzuerlegen, doch wird ihnen ausdrücklich bekannt gemacht, 
daß ſelbſtverſtändlich auch für fie die in der franz. Landeskirche Anhalts zur 
rechtlichen Geltung Be bei ihren geiſtlichen Vor⸗ 
trägen, und bei dem von ihnen zu ertheilenden Religionsunterrichte maßge⸗ 
bend ſeien.“ — Drei kirchliche Kommiſſionen find überdies niedergeſetzt, um 
Katechismus, Agende und Geſangbuch zu revidiren. Agende und Geſangbuch 
liegen bereits dem Conſiſtorium zur Prüfung und Einführung vor. Die Ka⸗ 
techismuskommiſſion iſt dagegen an der Frage, ob der kleine ua, E 


zubehalten oder nicht, g ; „ 
Aus Mecklenburg, 2. Juni. [Unſere Landes-Univerfität zu 
Roſtock] geht ihrem Verfall immer mehr entgegen. Dem ſoeben ausgege⸗ 
beuen Verzeichniß der Behörden, Lehrer, Inſtitute, Beamten und Studirenden 
auf der Univerfität pro Sommerſem. 1856 zufolge beträgt die Zahl der Stu⸗ 
direnden 95, wovon 85 Mecklenburger und 10 Nichtmecklenburger. Die 
Rechte ſtudiren 36, Theologie 27, Medizin 20, Pharmacie 7, Philoſophie 3, 
Naturwiſſenſchaft 1, Oekonomie 1, — Der diesmalige Auswanderungszug in 
den letzten 3 Tagen des verfloffenen Monats war auf beiden Eiſenbahnen 
der berlin⸗hamburger und der mecklenburgiſchen weniger ſtark als in den frü⸗ 
heren Monaten. Auf der dieſſeitigen Bahn mochte die Geſammtzahl der 
Auswanderer diesmal nur circa 100 Köpfe betragen, und davon hatte wieder 
der Bahnhof Güſtrow die Mehrzahl, ungefähr gegen 60 Perſonen expedirt. 
— Die anhaltend naßkalte Witterung hält die raſche Entwickelung der Saa⸗ 
ten auch bei uns noch immer zurück, und dürfte daher in dieſem Jahre keine 
frühe Ernte zu hoffen ſein. Der Regen und Sturm von vorgeſtern und 
eſtern hat vielen Roggen, deſſen Aehren langſam hervorkommen, niederge⸗ 
beat: dem Weizen hat es noch nicht geſchadet. Die Sommerſaaten ftehen 
noch gut, wenn nicht die Erbſen in den letzten Tagen etwas gelitten haben. 
Hin und wieder ſind die Niederungen und auf ſchweren, naſſen chen einige 
Kartoffeln verfault. Der Klee wird im Allgemeinen keinen hohen Ertrag 
geben; auch der Graswuchs iſt nicht üppig. (C. B.) 


Oeſterre i ch. 
* Wien, 4. Juni. [Perſonalien.] Se. k. Hoheit der Erzherzog Fer⸗ 
dinand Maximilian dürfte auf ſeiner Durchreiſe in Berlin ein paar 
Tage am königl. preußiſchen Hofe verweilen. — Der frühere k. k. öfter, 
Geſchäftsträger in der Schweiz, Bar. Kübeck, iſt zum Vicepräſidenten der 
Statthalterei in Mailand ernannt worden. — Der k. ruſſ. wirkliche Staats⸗ 
rath Herr v. Kiſſeleff ift am 2. Abends aus Petersburg hier eingetroffen 
und wird morgen 82 feine Reiſe nach Italien fortſetzen. Derſelbe begiebt 
ſich zunächſt nach Rom, um gewiſſe zwiſchen beiden Regierungen zu verein⸗ 
barende Maßregeln zu ordnen, welche die Beſetzung einiger bisher vakant 
ebliebenen Bisthümer in Polen betreffen. — Der Herr Oberſthofmeiſter, 
General der Kavallerie, Fürſt Karl Lichtenſtein, iſt nach Prag, und der 
erſte General⸗Adjutant FMe. Graf Grünne nach Böhmen zur Beſichti⸗ 
ung der Pferdegeſtüte abgereiſt. — Adolf Fould, Sohn des franzöſiſchen 
Min ſters, welcher vor 8 Tagen mit einer diplomatiſchen Miſſion aus Pa⸗ 
ris hier eingetroffen, hat heute (4.) ſeine Rückreiſe nach Paris angetreten. 
Wien, 2. Juni. Ich glaube es als eine feſtſtehende Thatſache 
berichten zu können, daß die Wuchergeſetze bei uns fo gut wie auf: 
gehoben werden. Wir dürfen mit jedem Tage der Publikation entge- 


mochten: die Pforte hatte kein Recht, etwas abzutreten, was ihr nicht 
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unter Waſſer ſetzen. — Die landwirthſchaftliche Ausſtellung erregt bei] ſung würdig zu feiern, ſoll allen Soldaten ein Dienſtjahr erla ſſen wer 
den Pariſern größeres Intereſſe, als man ihnen hätte zutrauen ſollen.] den. Die Verbindung dieſer beiden Anträge ſcheint darauf berechnet, 
Es giebt hier Leute, die außer den Pferden und Hunden kaum glaub: den Widerſpruch des Marſchalls O Donnell gegen das Ganze heraus⸗ 
ten, daß ed noch Thiere gäbe, die nicht im Jardin des Plantes reprä⸗ zufordern, welcher der letzteren Maßregel entſchieden ab geneigt iſt. Die 
ſentirt find. Man ſieht Ochſen, Schweine und Kälber mit der Neu: Diskuſſion wird wahrſcheinlich lebhaft werden. — Die „Novedades“ 
gier, welche die Kinder der kleinen Städte den umherziehenden Bären berichten, daß die Vorſchläge, welche die Mauren dem Gouver neur von 
und Dromedaren zuzuwenden pflegen. Iſt doch ſelbſt der traditionelle] Melilla, zu Buceta, machten, ſich darauf beſchränken, einen mauriſchen 
Faſtnachtsochs, den die Sage noch alljährlich durch Paris ziehen läßt, ein | Gouverneur, den fie bezeichneten, zu ernennen, ein Detachement mau⸗ 
Schauſpiel, das die Polizei auf die bloße Formalität beſchränkt, welche] riſcher Truppen zu errichten und die Grenze ſeſtzuſtellen, bis an welche 
die Beachtung des Herkommens fordert. Man kann auf die Gefahr beide Parteien bewaffnet kommen können, „um dadurch die fortwähren⸗ 
bin, Entgegnungen des deutſchen Witzes zu provociren, mit gutem] den Konflikte zu vermeiden. Dieſe Anträge wurden, wie die „Nove⸗ 
Recht ſagen: Der Pariſer wird 80 Jahre alt, ohne einen Ochſen ges dades“ beifügen, mit großer Heiterkeit aufgenommen. Uebrigens hat 
ſehen zu haben. - (B. B. 3.) der Gouverneur eine ſchen Konſuls zu Tanger 
ro brit annien. 


Mittheilung des ſpaniſchen 
erhalten, welche ihm neue Friedenszuſicherungen giebt. 
London, 31. Mai. Aus Paris wird geſchrieben, daß die Zei⸗ J tali en. 
tungen von den betreſſenden Behörden „eingeladen“ worden find, die Von der italieniſchen Grenze, 2. Juni. Aus Turin 
Vereinigung der beiden Donaufürſtenthümer zu einem wird berichtet: Die Munizipalität von Turin hat die Summe von 
Staate zu verfechten. N 50,000 Lire für die Medaillenvertheilungs⸗Feierlichkeit bewilligt. Die⸗ 
Die Geſchichte Circaſſiens iſt an einen Abſchnitt gelangt mit ſelbe wird gegen Mitte dieſes Monats auf der Piazza d'armi ſtatt⸗ 
dem pariſer Frieden, erläutert wie er iſt durch den Wiederbeginn der haben. Das Feſt wird mit einem patriotiſchen Banket enden; Abends 
ruſſiſchen Angriffe, durch die Erklärung Clarendon's und Palmer: werden die Zugänge zu dieſem Platze feſtlich erleuchtet fein. — Am 
ſton's, daß die Cirkaſſier keine Theilnahme verdienten, weil fie fo ruſe] 29. Mai gab das Dffiziercorps der turiner Beſatzung den Offizieren, 
ſiſch geſinnt ſeien, und durch die Entdeckung der „Times“, daß die Cir⸗ welche die denkwürdige Affaire bei Traktir mitgemacht hatten, ein klei⸗ 
kaſſier nur weiße Kaffern ſeien und im Intereſſe des Fortſchritts und nes Feſteſſen; der General Guchiari präfipirte; während des Diners 
der Civiliſation den Ruſſen zur Bildung überlaſſen werden müßten. ſpielte die Militärmusik. Nachdem mehrere Geſundheiten, auf den 
Der fo geſchloſſene Abschnitt beginnt mit dem Frieden von Adria⸗ König, auf das Heer, und auf die Verfaſſung ausgebracht waren, 
nopel. Die Cirkaſſier find ein unabhängiges Volk; zu welchen Er⸗ trennte fi die Geſellſchaft. 

klärungen alſo auch die Pforte gepreßt ſein mochte, welche Folgerun⸗ Wie der „Riſorgimento“ wiſſen will, denkt man ernſtlich daran, 
gen aus der damals ſtipulirten „Grenzregulirung“ gezogen werden den Verwieſenen vom Jahre 1849 die freie Rückkehr nach Piemont 
i wieder zu geſtatten. — Die Frage wegen des Durchbruchs der 
gehörte. Freilich hatte die engliſche Diplomatie es unterlaſſen, ſich zur Alpen iſt endlich definitiv gelöſt. Die geeignetſte und kürzeſte Paſſage 
rechten Zeit über die Verhältniſſe Cirkaſſtens zu informiren. Am 23. ift jene, ſchon im Jahre 1841 von Herrn Medail proponirte: von der 
März 1836 ſchrieb Lord Ponſonby, Geſandter in Konſtantinopel, an] Brücke von Belvicino, über den Monte Frejus zwiſchen Bardoneche und 
einen Freund in London (verlefen im Unterhauſe am 23. Februar | Modene, längs der Doria von Suſa nach Exilles. Der Tunnel würde 
1848): „Ich habe von Anfang an Cirkaſſien als den wichtigſten Punkt nicht über fünf Kilometer haben. Herr Lehaitre, der franzöſiſche Ingenieur, 
betrachtet nächſt Konſtantinopel; aber ich bin erſt neuerdings mit der der mit der Leitung dieſes Baues beauftragt if, erklärt, daß der Ein⸗ 
Thatſache bekannt geworden, daß dieſes Land nicht in einem Unter: gang in den Tunnel von der ſavoyiſchen Seite circa 400 Meter über der 
würſigkeitsverhältniß zum Sultan ſteht, überhaupt durch kein recht⸗] Notre Dame des Charmettis, und der Ausgang auf der piemonteſi— 
liches Band mit ihm verbunden ift, daß daher jeder Beſitztitel, den] hen Seite circa 800 Meter über Bardoneche erhoben fein werde. 
Rußland ſich anmaßt, durchaus ohne rechtlichen Boden iſt. Wenn wir] Die Geſellſchaft von Cuneo hat an die Regierung das Anſuchen um 
in England einen Mann hätten, der einen Strohhalm werth, jo wür-] die Konzeſſion einer Eiſenbahnlinie über Ceva geſtellt. Auch verpflid)- 
den wir dieſe Sache bald in Ordnung bringen, aber unſere Staats tet fie ſich, gegen garantirte Intereſſen und eine angemeſſene Subſidie 

männer, große und Heine, ſind wie die wandernden Krämer winus] die Bahn bis ans Meer zu verlängern. 
des Scharfſinns, der die trödelnde Race auszeichnet.“ England konnte Wir entnehmen einem Briefe aus Rom die nachſtehende Anſicht 
den Friedensvertrag nicht annulliren; aber indem Wellington und Aber-ü ber die zeitgemäßen Reformen im Kirchenſtaate: So 
deen gegen die Gebietsvergrößerung proteſtirten, die Rußland dem] viele Blätter beſchäftigen ſich mit unſerer Reform⸗Frage, und unter 


= 


genſehen, welche mit dem 1. Juli d. J. einer Geſetzgebung ein Ende Vertrage von 1827 zuwider ſich ausgemacht hatte, 


erkannten fie die dieſen vielen iſt kaum eins, welches weiß, wo das Uebel eigentlich ſteckt; 


macht, die nicht den Wucher unterdrückt, ſondern feine eigentliche Nah- fortdauernde Unabhängigkeit der Cirkaſſier an, 


hielten fie England die alle wollen eine Säkulariſation der Regierung und ſchlagen Reformen 


rungsquelle darſtellt. Die Ueberzeugung, daß mit der Beſeitigung 
dieſer Geſetze dem Wucher ſeine Baſis entzogen werde, daß mit dieſen 
Geſetzen der eigentliche Nutz fällt, unter welchem der Wucher hier bis 
zu der exorbitanten Höhe gedieh, auf der wir ihn heute hier erblicken, 
iſt fo allgemein, daß man die Freude der Aufrechthaltung der Geſetze 
nicht etwa in den Kreiſen der Gewerbs- und der Geſchäftsleute, eu. 
dern nur noch unter den Anhängern verrotteter, volkswirthſchaftlicher 
Schrullen zu ſuchen haben wird. Keine Maßregel unſerer Regierung 


Möglichkeit offen, mit ihnen Verträge und Bündniffe einzugehen. vor, die, wenn fie auch durchgingen, dem Uebel doch nicht abhelſen 
Einer der erſten Akte Lord Palmerſtons, nachdem er 1831 in das] würden. Unſerer Meinung nach müßte man damit anfangen, den 
auswärtige Amt gekommen, war, die Herrſchaft Rußlands über den Civil⸗Coder umzugeſtalten. Vom Jahre 1815 bis heut zu Tage iſt 
Kaukaſus anzuerkennen. Am 8. Auguſt des gedachten Jahres be- unſere Juflizpflege in Controverſen verſunken, und paßt großentheils 
nachrichtigte die ruſſiſche Regierung ihren Geſandten in Konſtantinopel, nicht mehr für unſere Zuſtände. Dazu iſt dieſer Codex noch immer 
daß „fie die Abſicht habe, den Verkehr zwiſchen den Bewohnern des in lateiniſcher Sprache abgefaßt, die Diejenigen, welche ſich dar: 
Kaukaſus und den benachbarten türkiſchen Provinzen einem Geſund⸗ nach richten follen, gar nicht verſtehen. Die zweite Reform müßte 
heitsregulativ zu unterwerfen,“ und beauftragte ihn, daſſelbe den übri— auf die Regelung unſerer Militärmacht beleben Warum 


iſt fo populär wie dieſe, kein Fortſchritt wird freudiger begrüßt. — gen Geſandtſchaften und der Pforte kund zu thun. Mr. Mande⸗ 


Die Annullirung der Konzeſſton der italieniſchen Centralbahn, die, wie ville, der den abweſenden engliſchen Geſandten vertrat, berichtete über] deren Staaten eingerichtet werden. 


ich Ihnen meldete, hier zu energischen Schritten der Betheiligten pro- dieſe Mittheilung nach London und brachte das Regulativ zur Kennt: 
vozirt hat, iſt auch von den Intereſſenten im lombardiſch⸗venetianiſchen] niß des engliſchen Konſuls und der engliſchen Kaufleute in Konftanti- 
Königreich zum Gegenſtande eines Prozeſſes gemacht worden. Wie nopel. Lord Palmerſton unterließ aber, es in der gewöhnlichen Weiſe 
ich vernehme, wird in Kurzem eine Kommiſſion aus Mailand hier ein- bei Lloyds vekannt zu machen. So wurde von der Sache in London 
treffen, um ſich mit dem in der letzten Verſammlung hier niedergefeßten | nichts bekannt, ausgenommen die Handlungshäuſer, die etwa nach Gir- | 
Komite zu gemeinſamen Schritten zu vereinigen. B. 3.) f kaſſien Geſchäfte machten. Erſt 1838 in der Debatte über das engli- 
Bei der zweiten Armee in Italien haben Abtheilungen des 7. Ar- ſche Schiff „Vixen,“ das die Ruſſen an der eirkaſſiſchen Küſte aufge⸗ 
meekorps ein Zeltlager feit dem 20. Mai d. J. bezogen. Zwei Ba⸗ bracht hatten, obwohl fie weder im faktiſchen Beſitz des Küſtenſriches 
taillone des 25. Infanterie-Regiments aus Verona find diesfalls nach] waren, noch eine legale Blokade etablirt hatten, kamen dieſe That⸗ 
Sommacampagna ein Bataillon vom Infanterie⸗Regimente Erzherzog] ſachen ans Licht und mit ihnen der geheime Grund, weshalb Lord 
Heinrich aus Venedig nach Guaſtalla abgerückt. Dieſe Truppen wer Palmerſton wegen des „Vixen“ nichts thun konnte. Sir Robert, 
den den Sommer über allmonatlich durch andere aus Verona und Peel ſchlug die Hände zuſammen und rief: So hat der edle Lord 
Venedig abgelöſt und nach den reſp. Zeltlagern beordert. (Mil. Ztg.) ſich alſo alle die Jahre her einer Verheimlichung ſchuldig gemacht! 
k Frankreich. In den Unterhausverhandlungen vom 21. Juni 1838 finden Ungläu⸗ 
Paris, 2. Juni. [Die ueberſchwemmungen. — Finanze bige das Nähere. In der Debatte vom 23. Februar 1848, die lei⸗ 
Schwindel. — Ausſtellung.] Paris hat viele Thränen zu trock- der in der damaligen Zeit vom un — gar nicht beachtet worden 
nen, und mit der Gutherzigkeit feiner Loretten, der wahren Repräſen-⸗iſt, wurde Lord Palmerſton noch einma 55 iber, wie über vieles An⸗ 
tantinnen des pariſer Volkscharakters, eilt ganz Paris herbei, ſeiner] dere, zur Rede geſtellt. In feiner Antwort hüpfte er mit vieler 
Menſchenpflicht zu genügen. Man iſt deſto freigebiger, je enger ſich Spaßhaftigkeit über den Punkt hinweg. Lee mine und 3 77 
der Wohlthätigkeit das Vergnügen zugeſellt. Die Ueberſchwemmungen] Anerkennung der ruſſiſchen Herrschaft 2 or 2 Kaukaſus, durch die 
haben entſetzlich gewüthet. Man lieſt die Details, welche alle Blätter der „große Gegner Rußlands“ feinen 0 95 area bezeichnete, ist jetzt 
füllen, nicht ohne Grauſen. Die Behörden erſchöpfen ſich in Abhilfe | immer noch indirekt, aber öffentlich Bee uropa“, > man das 
Mitteln, für den Privateifer hat des Kaiſers Reife nach Lyon, die nennt, ſanktionirt. Die Präliminarien 5 15 Ba Ben eux puis- 
Ihnen der Telegraph gemeldet haben wird, den entſcheidenden Impuls] Sances riveraines; die ee ee 2 eirkaſſiſche 
gegeben. Die Subſkriptionen haben begonnen, die Monſtrekonzerte, Flagge nicht. Es konnte nichts mehr helfen, verlohnte aber immer 
die öffentlichen Bälle in Sälen und auf Wieſen, ländliche und ſtäd- noch der Mühe, 


den beiden edlen Lords dieſes Dilemma vorzulegen: 
tiſche Vergnügungen aller Art werden bereits eingeleitet, um dem entweder find die Cirkaſſier ruſſiſche Unterthanen oder nicht. Wenn 
wohlthätigen Sinn der guten Parifer Gelegenheit zu geben, daß er 


ſie es ſind, weshalb hat man trotz 3 — der Krieg „kon⸗ 
190 4 a ; 2 jy⸗ a nierhandlungen mit ihnen 
ſich bethätigen könne. Hätten wir übrigens die Ueberſchwemmungen; ſervativ“ geführt werden ſollte, verſucht, Un 
nicht, ſo würde die en Auſmerkſamkeit in diefem Augenblict| anzuknüpfen? weshalb duldet man, daß Rußland trotz der Amneſtie 
alles unbeachtet laſſen, mit Ausnahme der Taufe und der beiden des 


Artikels 5 ſie für die 10 255 0 nn Feindſeligkei⸗ 
neuen finanziellen Schöpfungen, welche in wunderbarer Coincidenzſ ten „züchtigt“? Wenn fie cs nicht IM, at man ſie bei der 
beide 5 85 a Fornbiählten age. Die Caisse Ya Neutraliſirung eines Meeres ee fie mehrere hun⸗ 
chemins de fer des Herrn Mires kennen Sie bereits; bei ihr] dert Meilen Küſte beſttzen? Jetzt if bed Kat > Die ruſſiſchen Land⸗ 
Handelt es ſich um nichts als um eine großartige Ausdehnung dieſer karten die Oſtgrenze Europas bis an euro 1 855 Meer vorgerhct 
ſchon beſtehenden Commanditaktien⸗Geſellſchaft, die fi) bei Zeiten den] haben. So if der Kaukaſus „an dem europäiſchen Gleichgewicht be: 
Wirkungen des neuen dieſe Geſellſchaften bedrohenden Geſetzes zu ent: feſtigt.“ 14 (N. 3.) 


ziehen beeilt. Das „Journal des Aktionaires“, deſſen Leiter und . f 
Gründer durch die Unternehmungen des Herrn Mires längſt ſchlafloſe Madrid, 29. Mai. Bei der weiteren Diskuſſion des Preßge⸗ 
Nächte Hatten, wollen nun nicht länger die harmloſen und unintereſ⸗ setzes erhob ſich eine lebhafte Debatte darüber, ob Anklagen wegen Be⸗ 
ſirten Journaliſten ſpielen. Auch fie beeilen ſich, dem neuen Geſetz] leidigung und Verleumdung vor den Geſchwornen oder den gewöhnli⸗ 
ein Schnippchen zu ſchlagen und ſchließen ſich zu einer Commanditeſſchen Gerichten zu verhandeln ſeien. Die Regierung erklärte ſich für 
Aktien⸗Geſellſchaft zuſammen. Die Erfinder des neuen Geſetzes haben] Letzteres, und ein Antrag in dieſem Sinne wurde zunächſt mit 131 
es ſich wohl kaum träumen laſſen, daß ſchon der bloße Duft ihrerſ gegen 34 Stimmen in Erwägung genommen. Mehrere hervorragende 
legislatoriſchen Abſſchten eine fo befruchtende Wirkung haben könne, Progreſſiſten, wie die Herren Coello und San Miguel ſprachen ſich 
eine Wirkung, die fie allerdings nicht bezweckten, die aber, obwohl ſie] bei diefer Gelegenheit in einer mit ihren ſonſtigen Grundſätzen nicht 
das ſtrikte Gegentheil wollten, doch nur ihnen zuzuschreiben iſt. Mit] ſehr zuſammenhängenden Weiſe über die Geſchwornengerichte aus; die 
einer unglaublichen Naivetät, die in der That beurkundet, daß man in Ehre der Familie dedürfe einer ſtärkeren Schutzwehr, als derjenigen 
Paris viel redlicher if, als ſonſt die Welt zu glauben ſcheint, kündigt eines durch das Loos und aus ſehr verſchiedenen Elementen zufammen: 
die Caiſſe des Aktionaires in ihrem Journal ſelber an, einer der er- geſetzten Gerichts. Die Herren Seoane, Figueras u. A. bekämpften 
ſten Zwecke ſei, „de publier et d’exploiter le Journal des Action- |diefe Inkonſequenz nachdrücklich, und vertheidigten die Jury. — Die 
maires.“ Bei größter Schlauheit die kindlichte Offenheit! — Parie Frage wegen der Auſiöſung der Cortes hat ihre Bedeutung verloren, 
iſt übrigens, während es den Ueberſchwemmten des Südens zu Hilfe| ſeitdem auch General O'Donnell, den man dieſem Schritte geneigt 
eilt, ſeloſt nicht ganz ohne Beſorgniß. Die Seine, fonft ein harmloſer glaubte, ſich im Miniſterrathe für eine bloße Vertagung während der 
zu wächst ſichtlich, von geftern bis heute um 30 Gentim,, und die Sommerhitze bis zum 1. Oktober erklärt hat. Die Oppoſition hat in 
aſſer, welche die alte Lutetia wieder an die Stelle des kaiſerlichen den Cortes folgenden Antrag eingebracht: 1) Am 30. Juni ſollen die 
Paris von 1856 zu ſetzen ſchienen, haben ſich kaum verlaufen, und] Verfaſſung und die organiſchen Geſetze verkündet und die Cortes bis 
ſchon umzieht ſich der Himmel, als wollte er uns auf neue 8 Tage! zum 1, Oktober vertagt werden. 2) Um die Verkündung der Verfaſ⸗ 


ſoll bei uns die Conſcriptſon nicht nach dem Muſter der an⸗ 
i Iſt der Soldatenſtand kein ehren⸗ 
hafter, ſeinen Mann ernährender? Hätten wir eine gut organiſirte 
eigene Armee, ſo brauchten wir keine fremde, und der Staat würde 
ſich große Auslagen erſparen. Eine dritte Reform ſollte dahin zielen, 
den Handel und die Induſtrie zu heben und dem Müßiggange zu ſteu⸗ 
ern. — Man verbiete erſtlich das Betteln, was hier in Rom ſchon 
als Geſchäft in großem Maßſtabe betrieben wird. Man zwinge die 
Tauglichen zur Arbeit und beſtrafe auf das empfindlichſte die Tage⸗ 
diebe, deren es hier ſo viele giebt, wie gewiß in keiner andern Stadt 
der Welt. Für die kranken Armen trage man alle Sorge, aber auch 
nur dieſe fallen der Oeffentlichkeit anheim, nur für ſie führe man 
. . Armentaren oder dergleichen ein. Nebſt dieſen adminiſtrativen 
und dahin ein ſchlagenden Reformen ſollten aber auch fo manche poli⸗ 
tiſche in's Leben gerufen werden, wovon wir vielleicht eheſtens einige 
Worte werden fallen laſſen. — Die Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Kardinal Roventt, dem Prinzen Orſini und dem Advokaten Alibrandi, 
welche beauftragt war, die Gebahrung der Magiſtratur in Rom zu 
prüfen, hat die Reviſton vollendet, und es ſtellte ſich dabei ein Defieit 
von 700,000 Scudi heraus. Dieſes Deficit ergab ſich aus den alle 
Jahre mehr anwachſenden Auslagen, und das Finanzminiſterium wird 
wohl in ſeinem nächſten Budget darauf reflektiren müſſen. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Varna, 20. Mai. Said Paſcha beſindet ſich noch 
immer in Baltſchik, um die Anſtedelung der von der Krim ausge⸗ 
wanderten mohamedaniſchen Familien zu leiten. Er verlangte in den 
letzten Tagen von ſeinem Gouvernement noch einige Schiffe, um die 
Ueberſchiffung der Auswanderer beſchleunigen zu können. — Ein grö⸗ 
ßerer Theil der türkiſchen Truppen in der Krim hat bereits den Be- 
fehl, ſich einzuſchiffen und ſich über hier nach Schumla, wohin auch 
ſchon das Hauptquartier verlegt iſt, zu begeben. In den nächſten 
Tagen erwartet man den Abmarſch der türkiſch⸗engliſchen Legion von 
Schumla. 

Aus Alexandrien ſchreibt man der „Times“ vom 23. Mai, 
Said Paſcha habe feine Abſicht ausgeſprochen, die Eiſen bahn ar⸗ 
beiten in der Wüftenfirede zwiſchen Cairo und Suez nach 
Ablauf der Faſtenzeit mit Energie zu fördern, ſo daß dieſe Linie noch 
in dieſem Jahre vollendet werden könne. Desgleichen hat er Befehl 


ertheilt, einen ungefähr 22 engl. Meilen langen Kanal quer über das 


untere Deltaland zwiſchen Semenhud und Tua zu graben, wodurch 
— — bisher unbebaute Landſtrecken für den Ackerbau gewonnen werden 
dürften. 


Amerika. 

New⸗Nork, 20. Mai. [Die Nicaragua: Frage. — 
Bedrohung Granadas.] Am 15. d. M. empfing der Senat zu 
Waſhington eine die Angelegenheiten Central⸗Amerikas betreffende 
Botſchaft des Präfidenten, begleitet von Berichten des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters, des Marine⸗Miniſters und des General-Anwalts, welche ſich 
auf denſelben Gegenſtand bezogen. Herr Pierce macht in dem beſag⸗ 
ten Aktenſtücke zuvörderſt auf die Wichtigkeit der die beiden Ozeane 
verbindenden Straße aufmerkſam, erwähnt der gleich nach dem Vertrage 
von Guadalupe Hidalgo erfolgten Beſitzergreifung des Hafens von 
San Juan del Norte durch die Engländer, des zerrütteten Zuſtandes 
der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Republiken und des Bedanerns und der 
Beſorgniſſe, welche derſelbe in den Vereinigten Staaten erregt habe. 
Es würde, bemerkt er ferner, den Vereinigten Staaten ganz eben fo 
leicht fein, Gebiet in Central⸗Amerika zu erwerben, wie es europziſchen 
Staaten geworden fer, das Gleiche in Afrika und Aſien zu thun. Doch 
habe die Union ſich deſſen aus Gründen des Rechtes und der Politik 
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$ Breslan, 5. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Wenn ſchon die 
allgemeine Bauluſt ſeit Kurzem ſich erheblich geſteigert hat, fo gilt dies 
beſonders von der Renovation öffentlicher Etabliſſements, 
deren ſich eine große Anzahl zu der gegenwärtigen Saifon gar feſtlich 
herausgeputzt hat. Sehr geſchmackvoll ausgeſtattet wurden neuerdings 
die Wein⸗Lokale von Lange und Comp. und von Wendt auf der 
Schuhbrücke, ſowie die Konditoreien von Friedrich auf der Reuſchen⸗ 


zu gewäbren, wegen deſſen Ueberweiſung — wie wir ſoeben erfahren — 
vom Herrn Miniſter für Handel ꝛc. bereits verfügt worden, ſo daß die 
Auszahlung in der nächſten Zeit zu erwarten iſt. 

Ratibor, 5. Juni. (Spaziergang des Gymnaſiums] Am 
4. u. 5. d. M. waren es 37 Jahre, aß 27 Diefige königl. Gymnaſium ein⸗ 
geweiht und eröffnet wurde. Dieſe Tage werden alljährlich feſtlich begangen, 
der erſte mit einem Redeaktus, der zweite mit einem Spaziergang ſaͤmmtli⸗ 
cher Klaſſen. Letzterer wurde geſtern durch ſehr ſchönes Wetter begünſtigt. 
Um 7 Uhr zogen die Schüler mit ihren Lehrern aus, die „Oberſchleſiſche 
Muſikgeſellſchaft“ an der Spitze. Auf der Lukaſine trennten ſich die Schüler, 
die obern Klaſſen machten eine weitere Tour nach der Ausſicht und Kobylla, 
die untern marſchirten in den nahen Wald, wo die Stunden unter mannig⸗ 
fachen Spielen zu ſchnell für die heitere Jugend dahin flohen. Nachmittags 
vereinigten ſich die Getrennten wieder auf der Lukaſine. Die Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter der meiſten Schüler nebft vielen Andern hatten ſich hier eingefun⸗ 
den und nahmen Theil an den Spielen oder ergötzten ſich beim Geſange der 
fröhlichen Schaar. Namentlich fehlte auch ein ſchöner Damenflor nicht und 
trotz der großen Hitze konnte die Tanzluſt doch nicht bezwungen werden, es 
war dies mit ein Hauptvergnügen des Tages. Gegen 49 pe kehrten die 
Schüler von einem ſehr großen Publikum begleitet, mit befrängten Fahnen 
und grünen Sträußen auf Mützen und Hüten zurück, über den Ring ging's 
nach dem Gymnafium, Hier trat einer der Schüler hervor und dankte dem 
Direktor und den Lehrern im Namen Aller für den ſchönen ihnen heute be⸗ 


enthalten. Er habe ſich ſtets nach Kräften bemüht, den Pflichten nach⸗ 
zukommen, die er den fremden Mächten ſch ulde, und geſetzwidrige Er: 
deditionen zu verhindern. Dann kommt er ſpeziell auf Nicaragua zu 
brechen. Da in dem dort ſtattgehabten Kampfe, ſagt er, keine der 
beiden ſtreitenden Parteien ſtark genug geweſen ſei, die andere zu 
überwinden, ſo habe eine derſelben ein Häuflein von Bürgern der 


Vereinigten Staaten zu Hilfe gerufen, deſſen Erſch einen dem Kampfe ; f echt 
wenigſtens ſcheinbar An Ende gemacht und die Ruhe wieder bergeſtelt al Bi a At elne 5 5 Me 
habe, indem eine ausgezeichnete Perſonlichkeit, ein Bürger der dem Komfort hergeſtellt ist. 
Republik Nicaragna, Don Patricio Rivas, als provſsriſcher Geſtern war ein Gartenfeſt der „Neuen ſtädtiſchen Reſſource“ im 
Präſident ans Ruder gelangt ſei. In Bezug auf die Anerkennung] Schießwerder arrangirt und fand die lebhafteſte Theilnahme. Zwei 
fremder Regierungen ſtellt die Botſchaft ſodann folgende Grundſätze] Dritttheile des zahlreichen Publikums beſtanden aus Fremden, welche auch 
auf: „Wir erkennen alle Regierungen an, ohne nach ihrem Urfprung, das Verlangen, die grandioſe Halle zu ſehen, nach dieſem Etabliſſe⸗ 
i ion, oder na i „ment geführt hatte. Das Konzert, namentlich die „Schlachtmuſik“ 
oder ihrer Organiſation, oder nach den Mitteln zu fragen, durch welche it Aufbietung bedeutender K ögeführt. Die abendli 
die regierenden Gewalten ans Ruder gelangt ſind, vorausgeſetzt, daß 4 85 a 5 5 80 he Di a 9 U I 
eine vom Volke des betreffenden Landes angenommene Regierung bee er i 


J ; ; el ein gegen 10 Uhr niederrauſchender Gewitterregen förend ein. 
de facto beſteht. Uns genügt die Thatſache, daß eine fremde Regie— f Seit Anfang dieſer Woche konnten die Vorſtellungen des Sommer: 


rung die wirkliche Macht ausübt; ob fie legitim iſt, geht uns nichts] Theaters regelmäßig in der „Arena“ ſtattfinden und waren durchgän⸗ 
an. Wir fragen nicht nach den Urſachen, welche einen Regierungs- | gig ſehr gut beſucht. 5 
wechſel herbeigeführt haben mögen. Es gilt uns gleich, ob eine er: Am Sonnabend mußten die Bewohner des Eckhauſes an der Meſſer⸗ reiteten Jag und Alle ſtimmten mit ein in das dem Direktor und den Leh⸗ 
folgreiche Revolution durch fremde Intervention unterſlützt worden iſt] und Stockgaſſe (gegenüber dem alten „Stock“) plötzlich 8 reſp. rern gebrachte Hoch. Herr Direktor Paſſow wies noch mit kurzen Worten 
oder nicht, ob ein Aufſtand die bestehende Regierung geſtürzt hat und] ausziehen. Das a feit längerer Zeit 1 * . — darauf hin, wie viel Segen das Gymnaſium während ſeines 37jährigen Be⸗ 
eine andere in Gemäßheit der vorher vorhanden geweſenen Formen und erhielt in Folge des bft pedbene auf dem a lich u ſtehens geftiftet, und ſprach die Hoffnung aus, 9 1 manch 
oder in einer von den neuen Machthabern den Verbältniſſen ange⸗ neue Sprünge, ſo daß ſelbſt das Abtragen des alter 5 mlichen 0 sebäu: tüchtigen Mann ins Leben hinausſchicken —— 3 u 
vaßten Weife an ihre Stelle gefeht w i a des die größte Vorſicht erbeiſcht. Bis jetzt find aber dazu noch keinerlei] Jugend ſchloß die zum Herzen gehenden Worte. Die Trennungszeit war 
orden iſt. Alles das find Dinge,] Schritte geſcheben. Es iſt kaum glaublich, daß man ſelbſt in der Vor⸗ gekommen, müde und matt begaben ſich die meiſten nach Haufe und wohl 
welche wir dem Volke und den öffentlichen Behörden des betreffenden] zeit derartige Häuſer mit unegalen Fenſtern und abſchüſſigem Fußboden ſicher mit dem Wunſche, viele folcher Tage zu durchleben. 
Landes überlaſſen. Während der feit Einführung unſerer gegenwärti⸗ aufrichten, noch weniger ſcheint es erklärlich, wie ſich dieſelben bis auf 
gen Verfaſſung verſirichenen 67 Jahre haben wir uns häufig veran⸗ die Gegenwart erhalten konnten. 
laßt geſehen, de facto beſtehende Regierungen in Europa anzuerkennen + Hirſchberg, 4. Juni. Selbſſmord. — Gewitter, — 
die ihren Urſprung entweder einer Revolution im Innern oder einer[Speiſeanſtalt.] Als deute ein Angler ſeine Schnur auswarf, um 
militäriſchen Invafion von außen verdankten. Unendlich wichtiger aber Fiſche zu fangen, paſſirte es ihm, daß ſein Angelhaken der Entdecker 
iſt dieſer Grundſatz in feiner Anwendung auf die centralsamerifanifhen | der Leiche des unglücklichen K. wurde, welcher ſich im Bober ertränkt 
Staaten, wo die Revolutionen an der Tagesordnung find. Als daher] hatte. Er hinterläßt ein Vermögen von circa 4000 Tolr. — Nach 
der Geſandte Nicaragua's im Auftrage des Präſidenten Rivas vor einem heftigen Gewitterregen am Sonnabend Abend batten wir drei 
einigen Monaten bei uns erſchien, hätten wir ihn empfangen müſſen, herrliche Tage n wahrhaft italieniſchen Temperatur. Geſtern 
wenn die Thatſachen ſich ſchon damals ſo geſtaltet hätten, wie ſie uns Mittag 3. B. 1 Gr. Wärme, die nach eingetretener Luftſtrömung gegen 
\ N 1 3 in⸗ 3. Uhr auf 29 Gr. herabſank. Eine wahrhaft übermüthige Vegetation 
jetzt vorliegen. Wir ſetzten ihm die verſchiedenen Einwände ausein⸗ überall, wo das Auge hinblickt, d in der prächtigſten Blüthe 
ander, die wir zu erheben hatten. Ein anderer Geſandter iſt jetzt er— die Aehren von ihr wahrhaft überſäet 1 7 iche Pracht “in Herrlichkeit 
ſchienen und von der Regierung der Vereinigten Staaten empfangen N 


g x b 0 iſt ſeit 1842 nicht geſehen worden und alle alhmen auf in der Hoffnung 
worden, da genügende Beweiſe vorhanden find, daß er die Regierung] einer geſegneten Ernte, ar damit ek Linderung der Noth. 


de facto und — ſoweit von einer ſolchen die Rede ſein kann — die Heute Mittag jedoch in der 12. Stunde thürmten ſich die Wolken wie 
Regierung de jure jener Republik vertritt.“ mächtige Gletſcher und überzogen bald, Verderben verkündend, das 


j ganze Firmament, unter dem unaufhaltſamen majeſtätiſchen Drohnen 

81 Dieſe Anerkennung des neuen Geſandten von ee 3 des Donners. Ein Blis ſchlug onen Seuereffe eines dem Schmied 
VRR UL et „IA. Det Bichgen Weite ein JEDE eee Seien Meyer gehörenden Hauſes auf der Zapfengaſſe, fuhr durch das Ofen⸗ 1 ie E 

heilung. Während einige Blätter fie als einen ſehr weilen Schritt röhr in die Stube und ſchleuderte die Uhr von der Wand, ohne Je- mabreren Jahren wieder der erſte) Dal Die, | rwartungen übertroffen. 

es verdammen andere ſie als . 2 5 e manden zu verlegen. Ein anderer, ſogen. kalter, Schlag ſchlug in der ſchnilepreiſe von 90 hir. = da derten i GER 

nion herrſcht große Aufregung, und man glaubt, daß der vorausſicht⸗]Nähe der Siederei in eine Scheuer jedoch zu zünden. Während . pr. Er, . 2 

lich übermorgen von New: Orleans abſegelnde Dampfer „Daniel 0 cheuer, ohne jedoch zu z * Glogau. Der am 1. d. M. abgehaltene Wollmarkt hat eigent⸗ 


dem Allen floß der Regen unaufhaltſam in beftigen Strömen und zer: | .. : Itat bt e i. 
Webſter“ dem Heere Walker's eine bedeutende Anzahl Rekruten zufühs ſtörte abermals die Bemühungen der Gartendeputation am „Neuen „„ er heran en ge 


ren wird. Die Dampf⸗Fregatte Susquehanna ift von Philadelphia | Thore“ der Promenade entlang, während er auch fonft vielen Schaden ſſchli i ltate des breöl t 
nach San Juan del Norte abgefegelt und überbringt dem amerika: | anridtete. — Hr. Buchdruckereibeſizer Landoldt, welcher ſich auch a eee un 1 — 
niſchen Gefandten in Granada, Oberſten Wheeler, wichtige Depefchen, | dieſen Winter wiederum mit unermüdlicher Sorgfalt und Ausdauer der * oblfurt zurück. 
Unterwegs legt fie bei Fort Mifflin an, um Munition an Bord zu] Leitung der „Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt“ unterzog, hat dieſer Tage einen 5 Parchwitz. Am 1. Juni fand in Wangten unter Vorfi des 
nehmen. Sie ift mit 15 Kanonen armitt. In vierzehn Tagen wer⸗ a ee es 38 bie d. Herrn Superintendenten Paſior Mapte eine General⸗Konferenz der 
— im Hafen von San Juan die amerikaniſchen Kriegsſchiſfe Susque⸗ 3. Mai 1856 im Ganzen 31,772 Portionen geliefert wurden, deren Lehrer det bieigen Soivehien Pal Es hatten ſich ungefähr 40 Lehrer 
hanna, Fulton Merinak und Potomac liegen. Die Kriegs⸗Schaluppe N 7 l beläuft. Die ſowie ein Geiſtlicher eingefunden N 
St. M blei i ie i i Werth, & Port. 8 Pf. ſich auf 706 Zhlr. 1 Sgr. 4 Pf, beläuft, Schweidnitz. Am 3. Juni feierte der Herr Kommerzienrath 
St. Mary bleibt noch fo lange in Panama, wie ihre Anweſenheit da: Einnahme beir.ig an freiwilligen Gaben 138 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Scheder fein 50 läbriges Bürger⸗Jubiläum. Schon bei der Einfäb⸗ 
ſelbſt zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen als nöthig erſcheint. udverkauſte, Wafken, find eingefommeu 207 Zhlr. 4 Ser. 8 Pl. e Dr 8 gern Um „Son De 2 2 
Dem Staats⸗Sekretär Marcy iſt mitgethetlt worden, Kommodore während in der ar 398 2 ſich eſelſdem unzablige ebene re — ns: 1 
Vanderbilt und Herr J. L. White in New. Jork hätten den britifhen | Stadt Haupt Kaſſe 150 Tolr. Vorſchus geza e n e en TBADS 3 . 
fe ber in den Gewäſſern von San Juan davon in Kenntniß nahme beträgt alſo in Summa 893 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf., die Aus⸗ durch eine Depulall di „rkund m am Jubeltage ſeiteng der, Stadt 
Br rt ie Ankunft eines Dampfers mit 500 Freibeutern angabe (für Feuerung, Bedienung und Ergänzung des Invenkariums reicht Dh Mean Det bit ; 1 einer Scheder Suſtung“ über 
geſetzt, daß die An unf eine 5 p bes ee ere 772 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., und find demnach an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe] de he e; 8 er In 801 jährlich die Intereſſen eines Legats 
Bord zu erwarten ſei, und ihn gebeten, die Landung erſelben zu a “| abzuliefern 121 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. An freiwilligen Beiträgen bethei⸗ I Bene Bee er ＋ a e händigte ihm den von Sr. 
hindern. Die in Jamaika erſcheinenden Blätter wollen Nachrichten ligten ſich 98 Perfonen, die in dem Berichte nominell aufgeführt find, Majeſtät ver iehenen rothen Adlerorden 4. Kl. ein. 
aus San Juan haben, welchen zufolge Walker einen Angriff auf jene] während noch div. „Ungenannte“ 36 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. beitrugen. 
Stadt verſucht hätte. Die britiſche Fregatte Eurydice ſoll bei diefer | An arme Schulkinder wurden 7656 balbe Portionen vertheilt. Am Sie 
Gelegenheit auf feine. Truppen gefeuert und ihm 26 Mann getödtet] Schluſſe des Landoldrſchen Berichtes heißt es: „Im Verhältniß zu den Feuilleton. 
haben. Einer Korreſpondenz der Tribune aus Waſhington zufolge] von anderen Städten zu demſelben Zwecke aufgewendeten Mitteln darf 
find die fremden Geſandtſchaften entſchloſſen, Padre Vigil nicht als e ne . 8 = O Nebelbilder. 
N ’ nicht mit Unrecht ein gün . . u u 7 
Geſandten Nicaragua 's anzuerkennen. * / . [Theil aber nur dadurch erreicht, daß die gen. Anſtalt von Früh 8 bis] Es iſt eine grundfalſche Lebens⸗Auffaſſung, welcher ſich die Jugend 
Auf der Panama Eiſen bahn, 9 engliſche Meilen von Aſpin⸗]Nachm. 4 Uhr geöffnet war. Nicht nur wurde damit einem tiefgefühl⸗ in ihren dichteriſchen Darftellungen am leichteſien bingiebt, daß die 
wall, iſt vor Kurzem ein Zug vom Geleiſe gerathen und ungefähr] ten Bedürfniſſe abgeholfen, indem den Armen Gelegenheit geboten] Menſchen ausſchließlich nur von einer einzigen Geiſtesrichtung beherrſcht 
30 Fuß tief hinabgeſtürzt. Die Zahl der Todten wird auf 30—40, wurde, für wenig Geld ſich zu jeder Zeit warme, nahrhafte Speiſe werden. Sie können ſich nicht denken, daß der Wucherer z. B. zugleich 
die der Verwundeten auf 70 —80 angegeben. Doch glaubt man, daß] zu verihafien, ſondern viele Einrichtung gereichte auch inſofern der der angenehmſte Lebemann ſein könne; während ſie es andererſeits nicht 
dieſe Zahlen weit hinter der Wahrheit zurückbleiben. Anſtalt zum Vortheil, als bei dem dadurch vermehrten Abſatz allein es über ſich gewinnen würden, ihren beroiſchen Charakteren eine Schnaps⸗ 
Naſe anzufegen. Aber die menſchlichen Charaktere laſſen ſich nicht fo 
leicht „abziehen“ oder abſtrahiren und ihren Geiſt auf Flaſchen füllen, 


Halifax, 22. Mai. Nachrichten aus der Havannah vom 18. erzielt werden konnte, die Speiſen in preiswürdiger Qualität zu liefern.“ 
wie unfere jungen Poeten wollen, welche darum die Menſchen immer 


. * — . — 
zufolge rüſtet die ſpaniſche Regierung zwei Flotten⸗Expeditionen aus. A Glaz, 4. Juni. [Stiftungsfeſt der Liedertafel. — Ge: 
Die eine derſelben ſoll den Coſtarikanern gegen Walker beiſtehen, die ; aftlicher Spaziergang der Schüler des hieſigen ka- für beſſer oder : 17 71 
andere Vera Cruz blokiren, um gewiſſe Geldforderungen durchzuſetzen. . a 6.] Am letzten Mai, als Sonnabend, feierte f au die e Aich 3 dig nig aus⸗ 
Wie aus Quebek unter dem heutigen Datum gemeldet wird, hat das] die hieſige Liedertafel das Süſtungsfeſt in dem ihr bewilligten Logen. ſchließlich in den Krallen des Geldteufels, und der Wollmarkt, wel: 
kanadiſche Minifterium, weil es die Mehrheit der oberkanadiſchen Par⸗Lokal. Es wurde der erſte Theil des „Soldatenlebens“ von Jul. Otto ſchen man ſich bauptfächlich als ein herzlofes Vexierſpiel dicker, rothbäcki⸗ 
laments⸗Mitglieder gegen ſich hatte, feine Entlaſſung eingereicht. Inf aufgeführt. Nach dem Geſange vereinigte eine gemeinſchaftliche Tafel ger Landlords mit einſilbigen Engländern und lamentirenden Tuch⸗ 
Neu⸗Braunſchweig hat der Gouverneur, Herr Sutton, die gefeßgebende einen Theil der Mitglieder. Ein zu dieſem Zweck gedichtetes Liedchen] machern vorftellt, in welchem es wie bei dem Kampfe gegen Sebaſſopol 
Verſammlung aufgelöſt; in Folge davon hat die Rathskammer ihre] wurde dabei geſungen. — Heute Ei für die Schüler des hieſigen auf eine wechſelſeitige Geduldprobe abgeſeben iſt, die man ſich durch 
Entlaſſung eingereicht, die auch angenommen worden iſt. katholiſchen Gymnaſiums ein feft icher Tag. Sämmiliche Schü: | Auſtern⸗ und Champagnergenuß ebenſo ſehr erleichtert, als vertheuert, 
ler gingen unter Leitung der Eh Lehrer mit Muſik und Fahnen Früh |ift zugleich der Wecker und Pfleger der gemüthlichſten Beziehungen, 

um 5 Uhr über Rengersdorſ nach dem lieblich gelegenen und durch] welche ſich hauptſächlich in den Verhältniſſen der „Vetterſchaft“ und 
Holtey in weiteren Kreiſen bekannt gewordenen Grafenort; in der 9ten] der „Kameradſchaft“ darſtellen. 
Stunde erreichte die muntere Schaar ihren Beſtimmungsort; nach eini⸗ Beide Verhältniſſe find durchweg Produkte unſerer modernen Geſell⸗ 
ger Raſt wurde in der daſſgen katholiſchen Kirche von Herrn Religions- ſchaft; denn wenn auch das Alterthum ſchon die „Waffenbrüderſchaft⸗ 
lebrer Strecke feierlicher Gottesdienſt gehalten. Nach beendigtem Got: hoch in Ehren hielt, jo iſt doch der Begriff derſelben viel zu eng für 
tesdienſſe wurde ein Ausflug nach dem nahe gelegenen Antonienberg | die zweideutigen Bande der ſog. Kameradſchaft, und die Vetterſchaft ſchränkt 
gemacht, auf welchem die geſammten Schüler gemeinſam ſpielten, ſpä⸗ſelbſt das Landrecht noch in fo enge Schranken, daß das Leden, 
ter einige Lieder fangen und bierauf ins Dorf zurücktebrten, um Mittag: | wenn es ſich daran kehren wollte, viel von feinen Reizen einbüßen würde. 
brodt zu eſſen. Des Nachmitlags wurde es lebendiger in dem ſonſt ſo[ Der Vetter, welchen fid jeder Wollmarktsgaſt in Breslau auf- 
ſtillen Dorfe; Wagen trafen von allen Seiten ein, und führten theils] ſucht, da er im Verfäumungsfalle ſeinerſeits ſofort ausfindig gemachtwerden 
die Eltern einzelner Schüler, theils Freunde der Jugend herbei, es] würde, iſt gewöhnlich ein junger Mann in einer noch unentwickelten 
wurde manches gemüthliche Täßchen Kaffee getrunken und im Allgemei⸗] Berufsſphäre, die ihm bei Zulaſſung ehrender Titulaturen keinen Zwang 
nen eine Sieſſa gehalten. In der öten Stunde wurden auf einer Wieſe anlegt, von gewandter Tournure, überaus geſchätzt von dem Schneider, 
hen ? innerhalb des Schloß⸗Parkes, welche mit großer Freundlichkeit bewilligt | deſſen — ewiger Schuldner er bleibt —; welcher das Glück gehabt 
Aufmerkſamkeit auf den „beſten Schützen“ der Provinz hinlenkt, dürfte | worden war, gemeinſchaftliche Spiele ausgeführt zur großen Freude von] hat, bei irgend einem Familienfeſte dem Woll⸗Paſcha bekannt zu werden. 
es von Intereſſe ſein, Einiges darüber zu erfahren, wie früher die] Alt und ER Nach Abſingung eines Liedes ſetzte ſich der Zug in] Von dieſem Feſte datirt ſich der beiderſeitige Titel der Veilerſchaft“, 
Könige der Schützenerüderſchaſten und deren Ritter gebalten wurden, der Iten Stunde in geordneter Weile mit Muſik und Fahnen und un⸗ als deſſen prattiihe Folge ſich für den jungen Mann die wiederkeh⸗ 
und wie in jenen Zeiten des Mittelalters die Köͤnigsſchießen beſchaf⸗ ter Begleitung der Herren Lehrer, in Bewegung, und kam über Ren: rende Beſchaffung von Anleihen ergab, welche ihm der ältere Vetter be⸗ 
fen waren. f gersdorf und Piliſch um 10 Uhr in Glaz an. — Das ganze Feſt war willigt, fo oft er — in die Stadt kommt. Indeß würde man ſich ge⸗ 

In den früheren Jahrhunderten wurden dem Könige und feinen |vom ſchönſten Wetter begünſtigt und. fein Unfall ſtörte den Frobfinn; waltig täuſchen, wollte man daraus auf die Bildung eines Reſpekt⸗ 
beiden Rittern bedeutende Vorrechte und Ehren zugeſtanden. Bei allen|ed machte vielmehr auch auf die Nichtbetheiligten einen angenehmen Verhältniſſes ſchließen, wie es ſich zwiſchen Geber und Empfänger, 
öffentlichen Aufzügen, die damals öfter ſtattfanden, hatten fie den Vor: | Eindruck. ſeien fie ſelbſt Oheim und Neffe, berauszubilden pflegt. ä . 
tritt, 2 Rathsſchöppen waren ihre Hofkavaliere. Sie waren frei von Das hier in's Auge gefaßte Vetterſchafts⸗Verhälkniß it vielmehr ein 
allen Abgaben, erhielten außer den goldenen Schaumünzen und andern Sozietäts⸗ Verhältniß, in welches auch der junge Vetter feinen Theil 
Kleinodien, auch baares Geld zu einem Banquet (und zwar die damals einſchießt, wenn auch nicht in Baarem! Bringt der Vetter vom Lande 
ſehr bedeutende Summe von 50--60 Gulden) und, wie es ſcheint, das Moſen und die Propheten, fo weiß der junge Vetter Ort und Gele⸗ 
ganze Königsjahr hindurch freien Trunk im Schweidnitzer⸗ genheit, ihnen Eingang zu verſchaffen; will der Vetter vom Lande ſich 
Kehler. Daß dieſe letztere Licenz denn auch von unſeren biederen Vor: amüfren, fo weiß der junge Wetter für jeden Fall Rath, und man darf 
führen tüchlig ausgenußt wurde, geht aus einer Kellerrechnung bervor, ſich daher durchaus nicht wundern, daß er den Protektor, den Mentor oder 
an deren Schluſſe der Keller⸗Amts⸗Aufſeher hinter der großen Anzahl Vormund des ländlichen Gaſifreundes 3 2 zu großer Beſorgniß 
von Kannen, die der König getrunken, ſagt: „Han dißes Jar derp des Letztern bei der Spazierfahrt — er 3 28 emä tigt, daß er bei 

lampamt.“ — Und zwar war dies alles in kräftigem, ſtarken Anton N oder — 1 — oder zu welchen Quellen immer alte Ge⸗ 
Schepd geſchehen! (Wird fortgeſetzt.) wohnheſt oder neuer Reiz die Vettern führt, zuerſt nach der Weinkarte 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Selbfimorde tom: 
men wieder einmal in unſerer Gegend an die Tagesordnung. So er⸗ 
ſchoß ſich am 2. Juni ein Handlungs⸗Kommis zu Bienitz und drei 
Tage vorher ein Brauergeſelle in Brand bei Rauſcha. 

1 Grünberg. Unſer fleißige Gewerbeverein gönnt ſich auch den 
Sommer über keine Erholung. So wird Freitag, den 6. d. M., wie⸗ 
der eine Verſammlung ſtattfinden, in der ein intereſſanter Vortrag über 
Hoblziegel gehalten werden ſoll. (Derſelbe induſtrielle Gegenſtand hat 
bereits mehrfach auch den breslauer Gewerbeverein beſchäftigt.) 

= Bunzlau. Die Gewitter in dieſem Jahre find leider gewöhn⸗ 
lich von ſehr bedauernswerthen Unfällen begleitet. So fuhr bei dem 
letzten Gewitter am Freitag zu Lichtenwalde ein Blitzſtrahl in ein Haus, 
wo ſich 3 Frauen und 2 Kinder befanden. Die eine Frau, welche ein 
Kind auf dem Arm hatte, wurde getroffen und auf der Stelle getödtet, 
während merkwürdigerweiſe das Kind am Leben blieb. Die übrigen 
Perſonen kamen mit dem Schreck davon, das Haus aber brannte nie⸗ 
der. — Mittwoch, den 11. Juni, wird Herr Muſikdirektor Bilſe mit 
feiner Kapelle auf dem Grödigberge ein Konzert geben, 

Sagan. Der am 2. d. M. hier abgehaltene Wollmarkt (feit 
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Jropinzial-Jeit 
ropinzial-Jeitung. 

3 Breslau, 4. Juni. [Zur bevorſtehenden Jubelfeter des 
bıefigen Bürgerſchützen-Corps.] Der neulich mitgetheilte, aller⸗ 
dings nur dürftige Auszug aus der Geſchichte des hieſigen Schützen⸗ 
Corps hat von verſchiedenen Seiten den Wunſch rege gemacht, noch 
bie und da einige intereſſante Züge aus dem merkwürdigen und mit⸗ 
unter ſehr bewegten Leben der breslauer Schützenbrüderſchaft kennen zu 
lernen. Wir kommen dieſem Wunſche nach, ſoweit es mit dem ander⸗ 
weitig ſehr in Anſpruch genommenen Raume der Zeitung verträglich 
iſt und ſomit unſere allerdings nur ſehr beſchränkten Quellen reichen. 

Da das Provinzial⸗Königſchießen des nahen Feſtes unfere 


=&8 5. Juni. Der Aktien⸗Verein für die Erbauung der 
Chauſſee we. nach Strehlen it mit der Chauſſirung des letzten 
Theiles dieſer Straße ſo weit vorgeſchritten, daß dieſelbe mit dem noch 
zu erwartenden Staats⸗Prämien⸗Betrage vollendet werden kann. 

Die genannte Chauſſee hat eine Länge von 6735 Ruthen, worauf 
nach dem in der allerhöchſten Kabinetsordre vom 19. Dezember 1853 
bewilligten Satze von 6000 Thlr. pro Meile ein Prämienbetrag von 
Wh RE TE 20,205 Thlr. 
fällt. Darauf find bereits überwieſen . 16,000 „ 


und es bleibt noch ein Reſtbetrag von 4,205 Thlr. 


greift, feine entſcheidende Stimme für die Auswahl der Speifen abgibt 
und ſtatt dem Harfen⸗Mädchen eine ſilberne Denkmünze auf den Teller 
zu legen, dem Vetter, welcher mit funkelnden Augen die nicht minder 
funkelnde Börfe zieht, einen ſpöttiſchen Seitenblick zuwirft, mittelſt deſſen 
er die volle Ueberlegenheit der in einer großen Stadt gereiften Lebens⸗ 
Erfahrung an den Tag legt. 5 

In der That iſt der Jüngere auch meiſtens der Erfahrenere, und der 
Aelterer müßte daher ſehr undankbar ſein, wenn er nach der Trennung ſich 
die auf dem Altare der Freundſchaft und Vetterſchaft geopferten Gold: 
füchſe ins Verluſtkonto ſchrieb; während er ſich bei mäßigem Lehrgelde 
weit koſtſpieligere Thorheit erſparte, zu welchen ihn Beiſpiel und Lange: 
weile verführt hätten, wenn der Vetter ihm nicht zur Seite ſtand. 

Selbſt wenn er ausſchließlich in die Hände des „Kameraden“ gefallen 
wäre, dürfte er kaum ſo gut weggekommen ſein; ſchon deshalb nicht, 
weil der Kamerad, als ein Mann von gereiften Jahren, den rückſichts⸗ 
loſeſten Egoismus beſitzt, welcher einmal der unzertrennliche Gefährte 
des Alters iſt. Und doch iſt es ſo ſchwer, ſich des „Kameraden“ zu 
erwehren, auf welchen Titel bei Leibe nicht blos gemeinſchaftlich verlebte 
Kriegs⸗ oder Friedensdienſte berechtigt, ſondern in den meiſten Fällen 
ſchon die Vorliebe des Landlords für einen militäriſch geſtutzten Schnurr: 
bart und ein Paar klirrende Sporen. b 

Selbſt dem Kameraden, welcher in der auf taufend Schritt kennt⸗ 
lichen Halb⸗Civilkleidung, den verabſchiedeten Militär ſpielend, die Trot⸗ 
toirs entlang ſchlendert, mit Falkenaugen nach einer Jagdbeute auslu⸗ 
gend, würde es gar oft ſchwer fallen oder unangenehm ſein, die Dienſt⸗ 
papiere vorzuweiſen, aber wer in den Dienſt des Königs Pharao über⸗ 
gegangen iſt, braucht neben einem reſpektablen Aeußern keine andere 
Legitimation als die zweiundfünfzig Pappenſtückchen, welche aller Welt 
bekannt, da ſie für ſo Viele das einzige Mittel ſind, um „anſtändig“ 
durch die Welt zu kommen. 

Es iſt ſchwer dem Zuge eines ſolchen Kameraden ſich zu entziehen, 
welcher mit dem Aplomb der Alters-Ueberlegenheit und angeblichem 
Standes bewußtſeins ſeinen Arm in den des Freundes legt und meiſtens 
— wie geſagt — kann nur der Vetter retten, welcher ſich von ihm wie 
die Jugend von dem Alter, wie der Leichtſinn von der raffinirten Ver: 
derbtheit unterſcheidet, während zwiſchen dem „Kameraden“ und dem 
Waffengefährten der volle Unterſchied eines im Leben erprobten Bundes 
und einer Freundſchaft beſteht, welche nicht auf zwei — ſondern auf 
achtzehn Augen ſteht. 


Aus Regensburg vom 1. Juni wird der „N. Münch. 3.” über 
den Orkan am 31. Mai 9 „Geſtern Nachmittag 1% Uhr 
zogen von Südweſt nach Nordoſt Gewitterwolken, wetche uns ſchon 
wegen ihrem tiefen Schwarz, verbunden mit braunrothen Schichten, 
nicht viel Gutes verkündeten und nach dem Ausbruche des Wetters un: 
ſere gewagteſten Befürchtungen weit übertrafen. Wir glaubten, daß 
Alles ſich zu unſerm Untergange vereinigt habe. Gegen 1% Uhr er: 
hob ſich auf einmal ein gellendes Sauſen; mit raſender Geſchwindig— 
keit wurde das Gewoͤlk in nordöſtlicher Richtung über die Stadt und 
Umgegend hingepeitſch; gelbbrauner Staub verfinſterte die Straßen, 
Ziegel und Dachplatten flogen mit den Trümmern von Tauſenden durch 
gleichzeitig ſich entladenden Hagel zerſchmetterter Fenſter umher; Blätter 
von verſchiedenen, nur außerhalb der Stadt befindlichen Bäumen flogen 
in die Straßen, ja ſelbſt bis in die Zimmer der entfernteſten Stadt: 
theile. Der Orkan heulte mit der gräßlichſten Wuth, die Firſte der 
Dachungen wurden abgedeckt, letztere ſelbſt durch umherfliegende Ziegel 
eingeſchlagen; nun ſchmetterte wieder der dichteſie Hagel mit Steinen 
wie Taubeneier auf die Böden, in die Zimmer; dann zerbarſten vor 
der Wucht des Sturmes die Läden, und es ergoß ſich die Fluth in das 
Innere der Gebäude; Möbel wurden zerſchmettert; kurz, keine Feder 
vermag den Gräuel und die Beſtürzung zu beſchreiben! Das Unwetter 
dauerte faſt 20 Minuten.“ 


In einem unter dem Bakonyer-Walde gelegenen Dorfe begann neu: 
lich ein Kanzelredner feine Predigt mit den Worten: tüz van — tüz 
van — tüz van! — was ſowobl: „es giebt ein Feuer“, als auch: „es 
brennt“ bedeuten konnte. Die Bauern, die in letzter Zeit unter häufigen 
Feuersbrünſten gelitten harten, nahmen die Worte in der letzteren Ber 
deutung, und als der Redner nach der rbetoriſchen Pauſe fortfuhr: 
„welches man aber nicht löſchen, ſondern anfachen ſoll“, war das er— 
ſchreckte Auditorium bereits zur Kirche hinausgeſtürzt, um das vermeint— 
liche Feuer zu loͤſchen. 


Aus der Schweiz (Bern) bringt die dortige neue „Armen-Zeitung“ 
einen förmlichen Armen⸗Etat aller Aemter. Danach ſind in allen 
Kantonstheilen durchſchnittlich 5 Prozent abſolut und 8 Prozent relativ 
Arme. Auf 121 Seelen kommt ein uneheliches Kind; auf 107 Haus— 
haltungen eine Verlaſſene. Auf 100 Grundeigenthümer kommen 89 Arme! 
und auf 100 Familien 69 Unterſtützte! Wahrhaft ſchrecklich ſteht es im 
Amte Signau: dieſes zählt 31 Proz. Unterſtützte, 20 Proz. Uneheliche, 
23 Prozent verlaſſene Familien, 365 Arme auf 40 Grundeigenthümer 
und 292 Unterſtützte auf 101 Familien. . 


In München befindet ſich in der Nähe des berübmten Hofbrau— 
bauſes ein anſehnliches Gebäude, welches der große Kirchenkomponiſt 
Orlando di Laſſo ſeiner Zeit bewohnte; es iſt daſſelbe ſeit vielen 
Jahren ein Gaſthaus, „Zum Platzlbräu“ genannt. Aber die dortigen 
Biertrinker wußten bisher nicht, auf welcher Stätte ſie zechten; nun hat 
1 5 dem abgeholfen, und ſein Gaſthaus „Zum Orlando di Laſſo“ 

enannt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 5. Juni. [Fortgeſetzter Wollbericht.] Das Geſchäft 
war am heutigen Tage eben ſo flau wie geſtern, und ſind wiederum nur 
einige Tauſend Gtnr. mit einem Avance von 10 Thlr. pro Gtnr, aus dem 

Markte genommen worden. 
Es waren dies ausgezeichnet behandelte und ſchön naturige Wollen und 
befanden ſich darunter einige Elektoral⸗Stämme. 

Wie wir hören, ſo ſoll heute Nachmittag 3 Uhr eine allgemeine Be⸗ 
ſprechung und Beſchlußfaſſung der Herren Produzenten im König von Un- 
garn ftattgefunden haben, des Inhaltes, daß dieſelben nicht mehr durch über⸗ 
— Forderungen von 20—25 Thlr. pro Etur. die Käufer abſchrecken 
mögen, aber doch feſt auf eine Preiserhöhung von 10—15 Thlr. beſtehen 
588 und ſo ſie dieſe nicht erreichen, ſei die Wolle bei irgend einem Kredit⸗ 

nftitute aufzulagern. Wie unhaltbar ein ſolcher Beſchluß iſt, hat die Er⸗ 
februng bei allen dergleichen Verabredungen gelehrt, denn wer kann eine 
Controle darüber führen, und iſt ja auch die Veranlaſſun 1 einem Ver⸗ 
kaufe auch bei mäßigeren Bedingungen nicht bei allen Verkäufern gleich. 

Ferner müſſen die Herren Produzenten bedenken, daß Koſten und Zinſen 
bei einer Deponfrung 5—6 Thlr. pro Gent. in mehreren Monaten betragen 
und endlich, wer garantirt gegen fpäter eintretende noch flauere Konjunkturen. 
a er nn Bes. 8 71 8 8 East 
u laſſen, u ewiß nur dadurch für beide Theile daſſelbe günſtig 
a befriedigend perausftellen, u 
r 


E. Breslau, 5. Juni. [Zum Wollm arkt.] Unſere Wollproduzenten 
kamen diesmal mit ſehr großen Erwartungen nach Breslau, die in 
den Tagen vor dem Markte ſich auch erfüllten, indem die Wolle, welche 
— freilich nur unter der Hand — verkauft wurde, mit 12—15 Thlr. 
höher i. art wie im vorigen Jahre. Nun kam der geſtrige Tag, wo 
der freie Verkauf geftattet war, und ſiehe da, es zeigte ſich eine Flauheit, 
welche überraſchte. Die Käufer traten förmlich zurück, weil kein Pro⸗ 
duzent unter dem Satze, der ſich vor dem Markte gebildet hatte (d. i. 
mit 15 Thlr. pro Cenmer Erhöhung gegen voriges Jahr), verkaufen 
wollte. Heute glaubte man, es würde ſich die Sache ändern, aber die 
geſtrige Flauheit währt fort. Von einzelnen Poſten, die aus dem Markt 


la 
namentlich Leihbanken (ſ. Nobacks Taſchenbuch S. 


nat März herrſchte, Waſſermagnel im N 
vielleicht noch ein anſehnlicher Theil des auf dem Dniepr verſchifften 
Getreides von Brzesc an zu Lande weiter transportirt werden müßte, 
ſo würde dies die Preiſe natürlich um ein nicht Geringes ſteigern. 
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genommen wurden, ward erzählt, fie feien mit 10 Thlr. höher als vo: 
riges Jahr weggegangen. Es waren aber dieſe Verkäufe der Zahl 
nach kaum der Rede werth und es iſt ſonach der Markt als kaum er⸗ 
Öffnet anzuſehen. Das iſt eine unerwartete und den Verhältniſſen nach 
noch kaum da geweſene Erſcheinung. Welchen Ausgang kann ſie neh⸗ 
men? Mich dünkt folgenden: die Verkäufer werden die Contenance 
verlieren (was übrigens nichts Neues wäre) und die Käufer werden 
den Gewinn von der günſtigen Konjunktur allein ziehen. Bei der un⸗ 
verhältnißmäßig geringen Wollmenge und dagegen bei dem dringenden 
Bedarf iſt ja eine Preisſteigerung fo natürlich, daß es unbegreiflich fein 
würde, wenn fie nicht ſtattfinden ſollte. Sie hatte ſich bereits vor dem 
Markte auf 12—15 Thlr. pro Centner geſtellt und man konnte das der 
Konjunktur angemeſſen achten. Dazu aber mögen ſich die Käufer jetzt 
nicht mehr verſtehen. 


b ſie es durchſetzen werden, das werden wir 
in den nächſten Tagen ſehen. Sie beklagen ſich wegen überſpannter 
Forderung der Produzenten. Fordert denn aber nicht jeder Kaufmann 
mehr für ſeine Waare, wenn er die Gewißheit hat, daß ſie rar iſt und 
man fie bedarf? — Wie die Sachen ſtehen, werden diesmal diejenigen, 
welche Ruhe behalten, am beiten abſchneiden, ſollten fie auch zu den 
letzten gehören, die erloͤſet werden. 


x Breslau, 6. Junt. Geſtern wurde die Generalverſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Centralvereins abgebalten. 
Sie war zahlreicher als im vorigen Jahre beſucht. Unter den Anwe⸗ 
ſenden bemerkte man den General⸗Sekretär des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums, Dr. Lüdersdorf aus Berlin. Den Vorſitz führte der 
Vereins⸗Präſident Graf v. Burgbauß. Der Verſammlung wurde 
zunächſt der Jahresbericht des Vorſtandes durch den Geh. Reg.⸗Rath 
v. Görtz vorgetragen. Der Bericht verbreitete ſich ausfübrlich über die 
landwirthſchaftlichen Zustände der Provinz und über die Vereinsangele⸗ 
genheiten. Da der Bericht ſeinem ganzen Inhalte nach veröffentlicht 
zu werden pflegt, ſo verweiſen wir um ſo mehr auf den Text ſelbſt, als 
ein Auszug daraus, ſollte derſelbe nicht unvollſtändig bleiben, die 
Grenzen dieſes Referats überſchreiten würde. Nachdem hierauf die 
Wahl eines Vorſtandsbeiſitzers vollzogen worden war (fie fiel auf den 
Gen.⸗Landſchafts⸗Repräſentanten Frhr. v. Wechmar), referirte Herr 
Geh. Reg.⸗Rath Koch über die vorliegenden Anträge auf Begründung 
eines Unterſtützungsfonds für emeritirte oder ohne ihr Verſchulden außer 
Dienſt gekommene landwirthſchaftliche Beamte. Aus der Diskuſſton, 
an welcher ſich zahlreiche Redner betheiligten, ergab ſich, daß das Be⸗ 
dürfniß nach einer ſolchen Anſtalt nicht zu bezweifeln iſt, und daß der 
angemeſſenſte Weg zu Befriedigung deſſelben in der Bildung einer auf 


— 


Gegenſeitigkeit zu gründenden Verſicherungsgeſellſchaft zu ſuchen ſein 


dürfte, ſofern es gelingt, einer ſolchen Geſellſchaft auch noch andere 
Quellen des Einkommens, außer den Beiträgen der Mitglieder zuzu⸗ 
wenden. In dieſem Sinne ſoll der Gegenſtand von dem Centralvor⸗ 
ftande verfolgt werden. Ein demnächſt von dem Landflallmeifter von 
Knobelsdorf geſtellter Antrag ging dahin, daß künftig bei der Aus⸗ 
ſetzung von Schauprämien für die zur Provinzial⸗Thierſchau zu ſtellen⸗ 
den Pferde das Vollblut nicht ferner ausgeſchloſſen werde. Der Antrag 
fand Widerſpruch, und dieſer führte zu dem Vermittelungsvorſchlage, 
dem Vollblute zwar beſondere Prämien zu widmen, daſſelbe aber zu 
der Konkurrenz um die für Halbblut auszuſetzenden Prämien auch fer⸗ 
nerhin nicht zuzulaſſen. Eine Entſcheidung über den nicht vorbereiteten 
Antrag konnte hier nicht getroffen werden; der Vorſtand erklärte, die 
erforderlichen Vorbereitungen zu einer Definitiventſcheidung darüber her: 
beiführen zu wollen. Hiermit ſchloß die Verſammlung. 


Nicht in Rußland, ſondern in 


etersbur beſtanden früher drei Banken; 
mehrere ruſſiſche größere und 0 de 


nere haben ſelbſtſtändige Banken 
950). In Petersburg bes 
ſtehen aber jetzt nur noch zwei Banken; die Reichs⸗Commerzbank und die 
Reichs⸗Leihbank (Hypothekenbank; — ſ. Nobacks Münzbuch S. 594), Die 
Aſſignationsbank iſt mit 1 13. Januar 1848 geſchloſſen worden, indem der 
edachte Tag der Schlußtermin zum Einwechſeln der ehemaligen Bank⸗Aſ⸗ 
ſignaten (ihrer Banknoten), des frühern ruſſiſchen Papiergeldes, war (f.No: 
backs Taſchenbuch, Nachträge S. 1826), deren Währung (3½ Rubel Aſſigna⸗ 
tionen — 1 Rubel Silber) man nicht ſelten noch bei Waaren⸗Prelsſtellung 
notirt, in Odeſſa auch ſehr gewöhnlich bei der Normirung der Wechſelcourſe, 
während die a . ſelbſt verſchwunden ſind und die aufgehobene Bank 


= 


mit dem neuen Papiergeld nichts zu thun hat. Das jetzige, in großer Menge 


Nutbaumpflanzungen.] Alles was auf die Vermehrung der Lind: 
lichen Veoh tion bunte iſt in unſerer Zeit von hoher Wichtigkeit. Zu 
derſelben gehört als ein Hauptzweig die Holzerzeugung, auch geht gegenwaͤr⸗ 
tig die Landwirthſchaft Hand in Hand mit der Forſtwirthſchaft. Der erſte⸗ 
ren fteht jedoch neben dem Walde auch noch anderweitiger Raum zur Holz⸗ 
gewinnung zu Gebote, nur kommt es darauf an, wle man dieſen Vortheil 
zu benutzen verſteht, ohne einen mittelbaren Nachtheil beim Ackerbau dabei 
u erleiden. Dazu giebt eine ſehr werthvolle Schrift, welche fo eben in 

otsdam in der Horvathſchen Berlagebuchhandlung erſchienen ift, die beſte 
Anleitung. Sie führt den Titel: „Ueber ußbaumpflanzungen“. Der Ver⸗ 
faffer iſt der königl. Hofgärtner G. A. ggg Vorfigender der maͤr⸗ 
kiſch⸗okonomiſchen Geſellſchaft zu Potsdam. Sein Name bürgt für die ge⸗ 
diegene Bearbeitung des gewählten S0 und wir können dieſelbe in jeder 
Ark als für gelungen erklären. — Bei Holzanpflanzungen auf Feldern han: 
delt es ſich vor Allem darum, ſolche Arten Kr wählen, wie fie für die vor⸗ 

andene Bodenart am paſſendſten ſind, ſodann aber auch die Anpflanzung 
en fo zu vollziehen, wie fie den verfchiebenen Holzarten am naturgemaͤße⸗ 
ſten iſt. Dieſen Forderungen finden wir in der kleinen Schrift auf die ge⸗ 
nügendſte Art Rechnung getragen, und es wird gewiß ein Jeder, ace 
nach den darin gegebenen a 90 de verführt, ſich der herrlichſten 
Erfolge zu erfreuen haben. Es ſind > Wen Holzarten aufgeführt, 
und bei jeder der paſſende Standort nebſt e über die Methode der 
Anpflanzung gegeben. Wir können daher dies kleine Werkchen allen Land⸗ 
wirthen mit voller Ueberzeugung empfehlen. 


Nach den neueſten Handelsberichten aus dem Königreich Polen 
waren vom Dniepr und Bug her bedeutende Getreidetransporte dorthin 
unterwegs, und die Spekulation ging allgemein auf niedrigere Preiſe. 
Bis jetzt ſteht der Korzez Roggen in Warſchau immer noch einen Sil⸗ 
berrubel höher als auf den deutſchen Getreidemärkten, obgleich auch im 
Königreich Polen feit dem Friedensſchluß die Preiſe ſchon beträchtlich 
gefallen find. Anf ein ſehr erhebliches weiteres Sinken derſelben rech⸗ 
net man nicht gerade, weil die letzte Ernte in Rußland nur mittelmä⸗ 
ßig geweſen und ein großer Theil des Ertrages derſelben ſchon früher 
auf den nach dem Königreich Polen führenden Flüſſen verſchifft worden 


ift. Dazu kommt, daß man, in Folge der Trockenheit, welche im Mo: 
0 . en Bug befürchtet. 


(P. C.) 


Wenn aber 


Berlin, 3. Juni. Die geraer Bank wird hier in Berlin eine Realiſa⸗ 
tionskaſſe zur Einlöſung ihrer in Kurzem zu emittirenden Noten errichten. 

— Die Aktien der „berliner Spinnerei“, die hier im größten Maßſtabe 
errichtet werden ſoll, wurden heute an der Börſe eingeführt und ſogleich mit 
5 bis 7 Prozent Agio bezahlt. 5 
An dem Placeſchen Falliſſement iſt ein hieſiges und zwei demſelben 
nahe ſtehende Bankhäuſer in der Rheinprovinz mit 1½ Mill. Fr. betheiligt. 

— Hier ſind im Laufe von acht Tagen ſechs Hutfabrikanten fallit ge⸗ 
worden. Man erklärt ſich dieſe überraſchende Erſcheinung aus der Zahlungs⸗ 
einſtellung einer großen Seidenfabrik, bei welcher dieſe Fabrikanten bedeu⸗ 
tende Kredite eröffnet hatten. Durch die Zahlungseinſtellung jener Fabrik 
iſt ihnen nicht nur der Kredit entzogen, ſie ſind auch von dem Konkursge⸗ 
richt gedrängt, ihren bisher aufgelaufenen Saldo abzutragen. (C. B.) 


[Bremer Bank.] Die weiteren Einzahlungen auf die Aktien der bre⸗ 
mer Bank ſind in Bremen in folgenden Raten zu leiſten. nämlich: 
am 2. Mai d. J. 3 vom Nominalbetrag der Aktien 10 Thlr. Gd.) 
90 7 


„ 16, Juni 7 0% nm 7 " „ 6 7 „ 
" 31. Juli „ 25% n " „ „ (6276 " 70 
„15. Sept. „ 25% „ „ " „ (62% „ „) 


London, 2. Juni. Bei Eröffnung der Börſe zeigte ſich eine unſi⸗ | 
chere, wenn nicht gedrückte Stimmung wegen den neueflen Nachrichten über 
Amerika, allein ſie war nur vorübergehend, und das gewohnte Vertrauen zu 
der Friedensliebe der Regierung kehrte bald in dem Maße zurück, daß man 
die Mißverſtändniſſe zwiſchen den beiden Staaten eine „kaum der Rede werthe 
Bagatelle“ nennen hörte. Conſols hoben ſich % bis 4 und erlangten im 
Laufe des Tages eine bedeutende Feſtigkeit. — Auf dem heutigen Getrei⸗ 
demarkte ſtellten ſich viele Käufer ein. Heim. Weizen aus Eſſer behaup⸗ 
tete den alten Preis; dito auswärt Weizen, in welchem aber nur Detailge⸗ 
ſchaͤft gemacht wurde. Hafer war 64 bis 18, Gerſte einen Gedanken theurer. 

— Viehmarkt. Einfuhr vom Auslande: 1647 Stück Ochſen und Kühe 
ſehr gefragt und 6d pro Stein höher; beſt Scots, 
um Sd, Lammer werden mit 5s 2d bis 68 Qu, u 


ös, . ſtiegen ſogar 
3 nd K 
4d per Stein oder 8 Pfund notirt. 


lber mit 4s bis 58 


Berlin, 4. Juni. Unfere heutige Börſe eröffnete in ſehr flauer Stim⸗ 
mung. Nur wenige Papiere, unter denen wir beſonders die geraer und die 
darmſtädter 3.⸗B.⸗A. nennen müſſen, überſprangen von Hauſe aus den ge⸗ 
ſtrigen Schlußcours. Sehr bald aber verſchwand die Flauheit, und eine ge⸗ 
ſunde und kraftige, 3 Spekulation griff von neuem Platz, die eine 
ſchnelle Steigerung faſt aller Courſe zur Folge hatte. Man kann ſogar ſa⸗ 
gen, daß gegen den Schluß hin eine auimirte Stimmung eintrat, und daß 
namentlich darmſtädter Bank⸗ Aktien, die im Laufe des Geſchafts außerordent⸗ 
lich ſtark gedrückt worden waren, gegen den Schluß hin bei den ſtärkſten 
Umfägen wieder um mehrere Prozent ſtiegen. Beſonders zu gedenken haben 
wir nur des ſich in den weiteſten Dimenſionen entwickelnden Geſchaͤfts in 
geraer Bank⸗Aktien, die ſofort zu 11844 eröffneten und bis 120 ſtiegen, zu 
dieſem Courſe aber freilich übrig blieben. Die verſchiedenen alten Bank⸗ 
Aktien blieben im Augenblick im Vergleich 5 den Kreditbank⸗Aktien vernach⸗ 
läſſigt. Es blieben weimarſche zu 135½ offerirt, und braunſchweiger zu ei⸗ 
nem freilich weſentlich niedrigeren Courſe als geſtern, namlich zu 147, ge⸗ 
ſucht. Es weiſen endlich dann heute auch einmal die preuß. Bank⸗Antheil⸗ 
Scheine einen Geldcours auf. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien war heute eine 
lebhafte Nachfrage nach Bexbachern, die zu 156% eröffnend, bis auf 157% 
ſtiegen, ferner nach Nordbahn⸗Aktien, die in ziemlich bedeutenden Poſten zu 
61% umgingen und dazu Geld blieben, und endlich nach Brieg⸗Neiſſern, die 
7314, Geld waren. Ein paar kleine Poſten Koſel⸗Oderberger wurden gleich? 
falls zu einem etwas erhöhten Courſe gehandelt, doch kann man ſich nicht 
darüber täuſchen, daß die Stimmung der Börfe im Allgemeinen gegen dieſes 
Papier eingenommen ift, und alle Verſuche, um auch nur annäherungsweiſe 
eine Spekulation von der Ausdehnung wie früher darin zuwege zu bringen, 
an der feſtgewurzelten Meinung, daß dieſes Papier ſeinen Kulminationspunkt 
bei weitem überſtiegen habe, ſcheitern. Eine Flauheit, wie wir dieſelbe ſeit 
auf diefen Papire lang; werber 95180. Pee 
der franz e ehen Steadtebapn⸗Gefeliſchofk Pag. vn Vleſelben ſchlof⸗ 
fen bekanntlich geſtern zwiſchen 174% und 173% ſchwankend; heute wurden 
die höchſten Caſſa⸗Umſätze nur ganz im Aufange zu 169% gemacht, fie ſan⸗ 
ken dann aber bis auf 167, und nur gegen den Schluß hin, als ſehr ſtarke 
Verſuche, den Cours wieder zu heben, gemacht wurden, hoben ſie ſich wie⸗ 
derum bis auf 168½, blieben alſo immer noch um mehr als 5 Thaler pro 
Stück hinter dem geſtrigen Schlußcourſe zurück. Auch rheiniſche waren heute 
flau. Von den öſterreichiſchen Sachen ſprach man heute kaum, wogegen das 
Geſchäft in den ruſſiſchen ziemlich lebhaft war. Namentlich find polniſche 
Bankbillets ſchon ſeit mehreren Tagen in einer ſchnellen Steigernng begrif- 
fen. Kurheſſiſche und badifche Looſe weifen nunmehr nach der Ziehung einen 
weſentlich niedrigeren Brieſcours auf. Von den neuen Eſſendahn⸗Aktien 
waren die der Eliſabetbahn zu 113, die der Theißbahn zu 107 und die der 
baieriſchen Oſtbahn zu 106% geſucht. 


aber ſpeziell mit Beziehung 


. Breslau, 5. Juni. [Börſe.] Das Geſchäft an unſerer heutigen 
Börſe war ſehr mäßig und deren Haltung matt. Nur oberſchleſiſche Aktien 
A. und n. zeigten ſich beliebt; Freiburger beider Emiſſionen dagegen und 
öſterreichiſche Nationalanleihe wurden ſtark offerirt. Es blieb bis zum Schluß 
flau. Fonds unverändert. 


„> [Produttenmarkt,] Auch der heutige Getreidemarkt war für alle 
Körnerarten recht lebhaft und wiederum beſonders für ſchweren Roggen und 
Gerſte; erſterer wurde auch mit 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. Die Ange⸗ 
bote von Weizen, Roggen und Gerſte waren ſehr gut, doch weniger in den 
ſchweren Gattungen, als in den mitteln und ordinären Sorten, welche jetzt 
auch leichter zu begeben ſind. Mais und Hirſe fanden auch guten Abzug 
und erſterer wurde etwas unter höchſter Notiz erlaſſen. 

Beſter weiſſer Weizen 140—145—148 Sr. guter 125—130—135 Sgr., 
mittler und ordinärer H—1W—105 115—120 Sgr., befter gelber 130 bis 
135 -140 Sgr., guter 110 -115—120—125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90 93-100 Sgr., Brennerweizen 60 —70—80 Sgr. nach Qualität. — 
Roggen: S7pfd, 107 —109 Sgr., Söpfd, 105—106 Sgr., 85pfd. 103 bis 
104 Sgr., Sapfd. 101—102 Sgr., Sapfd. 97—99 Sgr., S2 pfd. 6490 Sgr. 
Gerſte 68-74 78—80—84 Sgr. — Hafer 38—42—435 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Erbſen 100—105—110 Sgr. — Mais 81 bis 
84 Sgr. pr. 8öpfd. nach Qual. — Hirſe, gemahlener, 4½ —5 Thlr. 

Delfaaten unverändert. Abfchlüffe von naͤchſter Ernte wurden bis heut 
noch nicht gemacht, da die Forderungen der Produzenten zu hoch find, Für 
beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen fein, Sommer⸗ 
raps und Sommerrübſen 100—110—115—120 Sgr. 


In Rüböl wenig Geſchaͤft; loco 15% Thlr. Br., pr. Herbſt 154, Thlr. 


ezahlt. 2 
Epieitus ſehr feſt und höher; loco 15 Thlr. bezahlt. 
Kleeſaaten ohne Handel und ohne Offerten. Di ti i 
nur ee zu betrachten. Werten ne deen 


Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19%—20 bis 
20% Thlr., mittle 174 —18.—19 Thlr., ordin. 13.141816 17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17½ —18—19—19½ Thlr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. tr. 

An ber Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in feſterer 
Stimmung und zu höheren Preiſen wurde Mehreres gehandelt. Roggen pr. 
Juni 79 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 74½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 66 Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 62 Thlr. bezahlt und ferner zu bedingen, Sep 
tember⸗Oktobder 59 Thlr. bezahlt. Hafer pr. Juni 40 Thlr. für 26 Scheffel 
50pfd. bezahlt. Spiritus loco 14% Thlr. Old, pr. Juni 14% Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 14% — % Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 15% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 13 % Thlr. Gld. 


Zink.] 500 Ctr. Gleiwitz zu 7 Thlr. 8 Sgr. 


I.. Breslau, 3. Juni. 
Gld. 


gehandelt, für loco Waare 12 7 Thlr. 12 Sgr. 


Waſſe 


r ſt a u d. 
Breslau, 5. Juni. Oberpegel: 15 5 


8. Unterpegel: 2 F. 7 8. 


— — 


Mit einer Beilage. | 


— 


„Agent in 


* 


1195 


— — — 


—— —— 


Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. Juni 1856. 


7 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
da mit dem Berg⸗Inſpektor Herrn Lonis 
Jobler zeigen wir hierdurch Freunden und 
Bekannnten ergebenſt an. 4428] 
Beuthen O.⸗S, zn Juni 1856. 
. Thometzeck. 

K. Thomcetz ck, geb. Brodfac. 
[5993]. Entbindungs⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich enger 

benft an, daß meine liebe Frau Friederike, 
eborene Bilberftrin, heut Vormittag halb 
11 Uhr von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden worden iſt. 
Breslau, den 4. Juni 1856. N 
Moritz Freund, Konditor. 


Heute Mittag nach 12 Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geb. Thiel, von einem 
eſunden Knaben glücklich entbunden, was ich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. 
Jeltſch, den 4. Juni 1856. 
[4153] Staniſchek, Rentmeiſter. 


15989] Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner innig geliebte au 
Bertha, geb. Eckhardt, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben zeige ich hiermit Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an. Breslau, den 5. Juni 1856, 

Adolph Nunſchke. 


6028] Entbindungs⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich die heut 
erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau von einem geſunden Mädchen ergebenſt an. 
Breslau, den 5. Juni 1856. 
N. Jungnickel. 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 
Freitag den 6. Juni. 55. Porſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lindane, oder: Der Pautoffelmacher⸗ 
Meiſter im Feeureich.““ Großes ro⸗ 
mantiſches Zauberſpiel mit Tanz in 4 Akten, 
nach Bäuerle's Parodie: „Die Fee und der 
Ritter“, von L. Bartſch. Muſik arrangirt 
von Kugler. — Die Schlußdekoration iſt 
von Hrn. Geier gemalt, auch find die Mas 
ſchinerien von demſelben ein gi 2 
onnabend den 7. Juni. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Letztes Gaſtſpiel und zum 
Benefiz der Miß Lydia Thompſon, 
erſten Tänzerin vom Drury⸗ lane Theater 
zu London. Neu einſtudirt: „Die Wer 
nefiz⸗Vorſtellung.“, Poſſe in 5 Rah⸗ 
men, nach dem Franzöſiſchen von Theodor 
Hell. (Gambaſſanelle, berühmte Tänzerin, 
Miß Lydia Thompſon.) Hierauf, neu 
einftud.: „Der Diener zweier Herren.“ 
Luftfpiel in 2 Aufzügen von Schröder. — 
Miß Lydia Thompfon wird außer obiger 
Rolle 3 National⸗Tänze aufführen. 
i a 4 

Bu tee ene Im Saal ee 
. Porſtellung des 


@ 


„Philharmonie“ (Anf. 5 Uhr). 
a” Nate: 


(Anfang 6 Uhr.) 


Neuer Circus 


In der Sehwert- Strasse. 
Heute, Abends 714 Uhr: 


Dritter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 
[4056] von 
Madame und Herrn 


ROBIN. 


Mit neuen Experimenten und neuen Bildern, 
num erstenmale 
Das Erdbeben von Lissabon, 
dargestellt durch das Agioskop. 


" 

Ein ruhendes Mädchen, 
Damenhand und Fuß, f 
wie auf der Ausſtellung 1852, 1 

in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Samm⸗ 
lung von G. Zeiller, anat. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-h-vis dem 
Tempelgarten. Geöffnet von 7 Uhr Bi 
Abends. Entree 5 Sgr. 


— — — — —— 3.4 
Für Ausflüge ins ſchleſiſche 
Gebirge. 

Im Verlage von Trewendt & Granier 
(Albrechtsſtraße 39, vis-a-vis der königlichen 


Bank) iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: [4146] 


Sudeten - Wanderer. 


in Wegwei il E = 
€ eg e und Bade⸗ 


durch die intereſſanteſten Partien ' 
8 Niefen:, Hochwalds⸗ und 
* aba t r er 
einem Anhange: Reiſe⸗Routen. 
Ben: Von Bernhard Neuſtädt. 5 
Mit einer 4 77 der Sudeten. 
Dritte aa ; uflage. 16. Steif broſch. 
reis: r. 


Für Zahnleidende 


und zum Einſetzen künſtlicher Zähne bin ich 
des Morgens bis 10 und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr anzutreffen. [5878] 
Dr. Aumann, prakt. Zahnarzt. 
Kupferſchmiedeſtr. 17, in den 4 Löwen. 


1 Privat- Sekretär, der zu⸗ 
gleich die Domin.-Polizei-Verwal- 
zun mit zu übernehmen hat, kann zum 

ali e. placirt werden. — Nachw.: R 


Zu Berlin, Prenzlauerſtraße 38. 


der General⸗Verſammlung zur een vorgelegt werden 
7 


Margarethen⸗Meſſe zu Frankfurt aD. A. GCoschorsky's Buchh. (L. F. Maske) 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 
Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin iſt fo eben erſchienen und durch 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die diesjährige Margarethen-Meſſe am 7. Juli d. J. eingeläutet wird, 
das Auspacken der Meßwaaren am 28. Juni d. J., der Engros⸗ Verkauf 
am 30. Juni d. J., der Meßbudenbau ebenfalls am 30. Juni d. J., und 
das Beziehen der Buden, ſowie der Detail-Verkauf am 1. Juli d. J. von 
6 Uhr Morgens beginnt. 1568] 
Frankfurt a. O., den 31. Mai 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Handelsſtadt. 


14131]. Bekanntmachung. 

Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Verlooſung der zur Realiſation kommenden 
Bank⸗Gerechtigkeits⸗Obligationen find nachſtehende Nummern gezogen worden: 

8 1. tt. ©. zinsbare Obligationen, 
Nr. 11 über 200 Thlr. — Nr. 69 über 100 Thlr. — Nr. 88 über 200 Thlr. 
Litt. P. unzinsbare Obligationen, 

Nr. 4 über 74 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. — Nr. 6 über 100 Thlr. — Nr. 13 über 74 Thlr. 

Sgr. 8 Pf. — Nr. 24 über 100 Thlr. — Nr. 29 über 100 Thlr. — Nr. 69 über 
74 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. — Nr. 79 über 100 Thlr. — Nr. 80 über 100 Thlr. — Nr. 100 
über 74 Thlr. 24 Sar. 8 Pf. — Nr. 110 über 74 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. — Nr. 130 über 
100 Thlr. — Nr. 136 über 74 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. — Nr. 138 über 100 Thlr. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt Coupons 
in den zur Auszahlung anberaumten Tagen, nämlich 

vom 1. bis einſchließlich den 28. Juli d. J. 2 

N Sonntage im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale zu präſentiren und die Realiſation zu ges 
wärtigen. y 

Die Valuta der oben bezeichneten aber nicht produzirten Obligationen wird auf Gefahr 
und Koften des Eigenthümers zum gerichtlichen Depofttorium gezahlt werden, auch werden 
während derſelben Zeit die für das erſte Semeſter d. J. fälligen Zinſen der noch courſiren⸗ 
den Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen Litt. C. bezahlt werden. 

Brieg, den 21. Mai 1856, Der Magiſtrat. 

Krüger. Müller. Bergner. 


Landwirthſchaftlicher Central ⸗ Verein. 
Bei der am 3. d. Mts. abgehaltenen Provinzial⸗Thierſchau haben Prämien erhalten: 
Für Heugſte: Erbſcholz Schander aus Woiſchwitz, 
Rittmeiſter v. Lieres auf Stephanshayn, v. Keſſel auf Raake, \ 
Landesältefter Methner auf Jakobsdorf, Stellenbeſ. Hentſchel aus Kritſchen, 
Müller Langer aus Ober⸗Glogau. Erbſaß Butter aus Frobelwitz, 
Für Zuchtſtuten: SPANIER Ende aus Stephansdorf, 
Landesälteſter Methner auf Jakobsdorf, 1 sepindier aus Leubus, 
Graf Zierotin auf Prauß, ar nett aus Royn. 
Bauer Böh niſch aus Kunzendorf, Bär t3b fen: i 
Bauerwittwe Kappler aus Gr.⸗Kniegnitz, ittergutsbeſ. Zimmer auf Klonig, 


: x . Keffel auf Raak 
Bauer Nitſchke aus Nilbau 4 aake. 5 ee 
Kräuter 2 aus Pfaffendorf, Für Maſtvieh, Ochſen, Kühe, Kälber: 


Bauer Weber aus Gr.⸗Märtinau. abeitbef. Hoffmann aus Prolſchkenhain, 
Far Gebrauchs. und Arbeitspferde — — Kaiſer und 
Major Graf Schweinitz auf Berghof, 
Amtsrath Renkendorf auf Süßwinkel, 
Bauerwittwe Kappler aus Gr.⸗Kniegnitz, 
Bauer Blümel aus Jarſſchau, 
Bauer König aus Krelkau, 
Bauer Heidler aus Koſtenblut. 
Für Füllen: 
Graf Zierotin auf Prauß, 
Bauer Urban aus Töppliwode, 
Bauer Schubert aus Ingramsdorf, 
Bauer Scholz aus Oſſig. 


a 2 Berndt aus Breslau, 
ee Kritſchen ee eee 

reisgerichtsrath R echt auf Peilau⸗ 

a urpuaken 


Graf Sierstorpff auf Koppitz, 
Graf Stolberg auf Weidenhof. 

Für Maſthammel: 
Bauer Fuchs aus Nitſchendorf, 
Kammerherr v. Elsner auf Pirſcham. 


Brauer M 
i ind u. 14 12 
re F Alte, e „ 
Graf Sierotin auf Prauß, 8 rikbeſ. Winkler aus Breslau, 
Graf Sierstorpff auf Koppitz, ckerwerkzeugfabrikant Otto a. Mertſchütz 


v. Wallenberg auf Schmiedefeld, und Pawlik aus Proskau. 
Breslau, den 5. Juni 1850. 4149 Der Vorjtand. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, U. d. Linden 58, in Poſen Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4, iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [3010] 


Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 
ohne Medizin irgend einer Art, 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde Nieren u. Leber, 
regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von ne Verſchleimung 
und Unterleibsbeſchwerden, gänzliche Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
Zweite Auflage. 64 Seiten 8. broſch. Preis J Sgr. 
Kritik: — „Ohne Zweifel das beſte Buch, und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein." 
Wird bei Empfang von 5 Sgr. franco in ganz Deutſchland per Poſt befördert. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
General: Verſammlung der Herren Aktionäre 
Montag den 9. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Empfangstaale des hieſigen Bahnhofs : Gebäudes. 79" 2 
Der gedruckte Jahresbericht pr. 1855 liegt für die Herren Aktionäre zur Empfang⸗ 


nahme in unſerer Haupt: Kaffe bereit. [4133] 
Breslau, den 5. Juni 1856, Der Verwaltungsrath. 


Die af ene werden ju ben 1 

5 an ttw 25. Juni d. J., 

Vormittags 10 Uhr, in 7 Empfangögeb dude des Vapnpofer zu Ratibor 
angefegten ordentlichen General⸗Verſammlung hierdurch eingeladen. 

Nach Erledigung der im 9 25 des Geſellſchafts⸗Statuts bezeichneten Gegenſtände wird 


ängerung der Zweigbahn Nendza⸗ 

dunn Aufhtuß an de oberfhleifche Behn: 

2. die n t zu den Vorarbeiten der Verlängerung der Ratibor Leobſchützer Zweig⸗ 
bahn von Leöbſchütz nach Neiſſe, event, nach Frankenſtein zum Anſchluß an die Bres⸗ 

lau⸗Freiburg⸗Schweidnſtzer Bahn; 4 

3. die Genehmigung der Bedingungen, unter welchen von der Bahn entfernter liegende 

Gruben und event. Hüttenwerke durch Einmündungsgeleiſe mit dem Hauptgeleiſe der 

Zweigbahnen verbunden werden können; 

4. der Antra 5 Direktoriums auf einen Zuſatz zum 9 26 des Geſellſchaftsſtatuts in 
olgender Faſſung: 

folg Betreffen dieſe Anträge indeß die im $ 27 unter Nr. 2, 3, 4 und 6 genannten 

Gegenſtände, ſo müſſen ſie fpäteftens, wenn ſie der ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen, bis zum 15, März 
eden Jahres dem Direktorium ſchriftlich eingereicht werden; 

5. der in der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 12. Februar d. J. geſtellte 
5 e e de, el Arbe be 
an die Mitglieder rektorium sſchuſſes un aͤnderung der 

$ 40 und 10 dos Statut | all ee 5 5 
egen der Legitimation, der General⸗Verſammlung beiwohnen önnen, wird auf 

die 20 und 30 des Geſellſchaftsſtatu mmen. 3 
Vatibor, den 4. Sum 1556, “© Bezug gene Das Oirektoriüm. 


Die Buchhandlung von Joh. Urban Kern in Breslau, Ring 2 
empfiehlt ihr teichhalliges Lager von Werten Aber Lande und Haus wirihſchaft 
Gartenbau, Thierheilkunde, Viehzucht, Agrikulturchemie, Tehno- 
logie, Brennerei und Brauerei. [4057] 


Ein gut empfohlener Pharma polniſchen Sprache mächtig, findet 
zu Johanni ein vortheilhaftes ee in eine großen Apotheke Oberſchleſiens. 
Näheres bei J. H. Büchler, Junkernſtraße 12. [5988] 


Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art, f 


ſind ſtets vorräthig und offerirt: 
Die Maſchinenbau⸗ Anſtalt und Eifengieferei von F. A. Oſti in Breslau, Kurzegaſſe 2. 


e 


* . 
5 


1. die Ausführung der bereits concefi 


i irten Ver 
Nicolai von Nicolai nach Idahütte im An 


A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
zu erhalten: 


(L. F. Maske) in Breslan, Albeeptöftcafe 3, 


Das Duell und die christliche Kirche. 


Von C. W. Hengitenbere, Dr. u. Prof, der Theologie zu Berlin. 


24 Bogen. 


Gr.-8. Broſch. Preis 5 Sgr. 


Deutſches Staatswörterbuch. 


In Verbindung mit dentſchen Gelehrten herausgegeben von 


Dr. J. C. 


Bluntſchli, 


unter Mitredaktion von K. Brater. 


10,000 Auflage des erſten Heftes. 


Dritter unveränderter Abdruck. 


Erſchienen find 1. und 2. Heft. Fortſetzung regelmäßig, jährlich ca. 20 Hefte à 10 Sgr. 
Das Seu Werk umfaßt 8A ande 120 ka Ler. -., das Heft 1 5 Bogen. . 


tuttgart und Leipzig, 


(L. F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3. 
So eben erſchien und iſt in Breslau 


(L F. Maske), Abrechtsſtraße 3, bei Hirt, 


er 2 Erpedition des Staatswörterbuchs. 
Zur gefälligen Anſicht vorräthig in Breslau in A, Goschorsky's Buchhandl 


14142085 


A. Gosohorsky's Buchhandlung 
Kern, Korn, Mar u. Ko., Troewendt, 


in 


ſowie in allen anderen Buchhandlungen zu haben: 


Kaſernen⸗Erzählungen. 

Eine Sammlung intereſſauter Kriegsthaten. 

Aus den beſten hiſtoriſchen Quellen der Kriege der neueren Zeit, 

zuſammengetragen und geordnet vom 
Grafen Alexander Bianco di San Jorioz, 
Lieutenant im Kavallerie-Regt. „Aoſta“. 
Aus dem Italieniſchen von 
G. Baumgarten, Ober: Lieutenant der königl. ſächſiſchen Infanterie. 


Eleg. broſch. 
Leipzig, im Mai 1856. 


Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
[4143] 


Bernh. Schlicke. 


In K. Wigandt's Verlag in Berlin erſchien ſoeben und iſt in A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3, ſowie in allen anderen Daa 
1 


bare N 
Eldenaer 


I. II. 25 Sgr. 


4 
Archiv für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Versuche. 1856, 


H. v. Nutuſius, Anſichten und Erfahrungen über die Zucht von Fleiſch⸗ 


Schafen. 5 Sgr. 


Meitheilungen der Geſellſchaft zur Beförderung des Flachs⸗ u. Hanf⸗ 


baues in Preußen. 


18 Sgr. 


Weber, das Braumben, feine verſchiedenen Darſtellungen und fein Futter: 


werth. 6 Sgr. 


Praktiſche Anleitung zum Drainiren. Nach den Mittheilungen von 
J. Leelereg, Chef du service du Drainage en Belgique, bearbeitet 
von R. Werdermann, prakt. Draineur. Mit 12 Holzſchn. 15 Sgr. 


5 Humanität. 
Sonnabend den 7. Juni: 
Konzert. 
NMeſſource zur Einigkeit. 
Kutzners Lokal. [5990] 
General⸗Verſammlung: 
Sonnabend den Tten d. M, präciſe 7 Uhr. 


Freitag den 6. Juni 
in Kutzner's Lokal 


Graten⸗Feſt 


mit Illumination, Feuerwerk ꝛc. 
Großes Vokal- und 
Inſtrumental-Konzert 
6 


de 
akademiſchen Muſik⸗Vereins. 
Unter andern ernſten und humoriſtiſchen Ges 
fängen kommt zur Aufführung die gekrönte 
Preiskompoſition: 
„Eine Nacht auf dem Meere“ 
von W. Tſchirch. 
Eintrittskarten a 5 Sgr. find in den Mu: 
ſikalienhandlungen der Herren Sohn u. Hai: 
nauer (Schweidnitzerſtraße) und Leuckart 
(Kupferſchmiedeſtraße) zu haben. Kaſſenpreis 
7% Sgr. Anfang 7 Uhr, [4007] 
Bei ungünſtiger r das Ber 
nächſte Woche ſtatt. Die Billets behalten 
bis dahin ihre Giltigkeit. 
Der Vorſtand. 


Eimann. Simon. Sommer. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 6. Juni: Ates Abon⸗ 
nementöd = Konzert der Springerſchen 
Kapelle, Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie von Kalliwoda. (F moll.) 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[6018] Damen 2½ Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Freitag den 6. Juni: 


[4154] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 1. Küraſſier⸗ 
Regiments unter Leitung des Stabstrompeters 

Herrn Brandes. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Erusdorf bei Reichenbach: 
Sonntag den 8. Juni 
Einweihung des Lichei'ſchen 
Etabliſſements 
— ie 14147 
i s Konzert der Poltmann' 
e Kapelle ſtattfindet. 1 ſchen 
Anfang Nachmittag 3% Uhr. 


Offener Poſten für einen verh. Mevier- 

äger mit wenig Familie und N 

erſönl. Vorſtellung kann während des Woll⸗ 
marktes bei der bohnen Herrſchaft in Breslau 
erfolgen. Auskunft im Verſorg.⸗Comptoir 
des J. Delavigne, Breitsfirafe e . 


d. J. ab anderweit auf die nächſten drei Jahre 
öffentlich an den Meiſtbietenden zu — — 
Der Lizitations⸗Termin wird am Montag 
deu 23. Juni d. J. von 9 Uhr an bis 
Mittags um 12 Uhr von dem kgl. Haupt: 
Steuer⸗Amte zu Oppeln abgehalten werden. 
Bei demſelben, ſowie auch im Sekretariate 
des königl. ProvinzialsSteuer⸗Direktorats zu 
Breslau können die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen jederzeit während der Geſchäftsſtunden 
eingeſehen werden. [569] 
reslau, den 30. Mai 1856. 

Der Werkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ 
Rath u. Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung: 

Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Daniel. 


Aus Offenbach 


empfing ich ſo eben die neueſten und 
ſehr elegant gearbeiteten Leder⸗ 
waaren, als: 


Brieftaſchen, 
Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies, 
Schreibmappen ꝛc. 


und empfehle dieſelben zu den billiaften 

Preiſen. 4134) 

Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
Buch⸗ und Papierhandlung. 


e — 4 ER eige. 
in Rittergut von orgen Areal in 
Niederſchleſien für den feſten 3117 
Pet von 2300 Ahle, fen aber billigen 
ein ittergut von 
dere fi 35.000 Ahlen gen Areal in 
ein Rittergut von ü 3 
Riederfilefien für 45, 100 55 Morgen in 
zwei Gutspachten von 12 „ und 968 
M. in Oberfälefien weiſe ich een eflek 
tanten zum Kauf reſp. Uebernahme nach. 
© * Meyer, Hummerei 38. 


Ein jun er atheter, militarfreier 
Dekonom — ber € > un von Halberftadt, 
der mehrere Jahre auf größeren preuß. und 
ſächſiſchen Domänen mit l fun⸗ 
gie hat und jegt felbftitändig Gut mit 


irt ha 0 ltet, darüber 

e 
erar⸗ 

genügenbe zn Schlesien. Säheree auf fran⸗ 


tige g 
rte Adreffen unter O. E. durch die Expedi⸗ 
don dieler Zeitung. [6010] 


Ein junger Mann ſucht wo mögli 
Reiſender weiteres ee: N au 


werden unter A. 1 poste restante Breslau 
franco erbeten. 5999 


570) Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 

den 4. Juni 1856, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der unvereh. El iſe 
Beeſe iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 2. Juni d. J. 

feſtgeſezt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß hierſelbſt, 
Karlsplatz 1, beſtellt. 7 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. Juni 1856, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Nitſchke im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗ Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen, wer: | g 


den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rag fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 30. Juni d. J. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf den 11. Juli 1856, Vorm. I Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke im 
Berathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine . ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte haupt 
und Simon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
eben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


ande 

bis zum 30. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

andinhaber und andere mit denſelben 

gleichberechtigte Glaͤubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Lorenz iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite 

bis zum 1. Juli 2856 einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. Die Glaͤubiger, welche ihre 

nfprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 1 5 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Mai 1856 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten i iſt 

auf den 25. Juli 1856, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Wentzel im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die ſämmtlichen Gläu- 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pi eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. se 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns ag he Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
ec welchen es hier an Bekannt⸗ 
Schaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Teich: 
mann und Haupt zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. * 571] 
reslau, den 25, Mai 1856. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abth. J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung, 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier 
Schmiedebrücke Nr. 17/18 und Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 17 belegenen, auf 46,693 Thlr. 
19 Sgr. geſchaͤtzten Häufer haben wir einen 
Termin auf den 8. September 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypotheken⸗Schein können in dem Bu⸗ 
reau X11, eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem n nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei uns anzumelden. Zugleich werden 
au diefem Termine 1) die verw. Johanna 
orothe Scholz, geb. Glatz, und deren 
Kinder: Johann Gottfried Ferdinand, 
an ha er 1 ae u 
wifter olz; der Kommiſ⸗ 
ſionär Louis Scholfn oder deſſen Rechts⸗ 
nachfolger; 3) die unbekannten Realpräten⸗ 
denten, letztere zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
fung mit ihren Anfprüchen, hierdurch 1 
Breslau, den 26. Januar 1856. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
———ññ . — — 


Subhaſtations⸗Bekanutmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Weißgerbergaſſe Nr. 10 belegenen, auf 
en ee ägten Hauſes haben wir einen 

ermin au 

den 2. Juli 1856 VM. 11 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingefehen werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
zung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei uns 
zu melden. [366] 

Breslau, den 15. März 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1196 
Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen kohlenſauren 


Natronquellen von Krankenheil 


. * d f 
bei Tölz in Oberbaiern, 
fo wie das daraus erzeugte Quellſalz und die Quell ſalzſeife verdienen nach viel⸗ 
fachen Erfahrungen und dem Ausſpruche der Herren Geh. Sanitäts⸗Rath pr. Meyer in 
Berlin, Geh. Regter.⸗ und Medizinal⸗Rath br. Merrem in Köln, Ober⸗Med.⸗Rath Prof. 
Dr. von Pfeufer in München, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Prof. Dr. Schönlein in Berlin, 
Hofrath Dr. Schott in Frankfurt a. M. und anderer ausgezeichneter Aerzte die größte 
Beachtung, ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums; ſie ſind gegen 
Serophelfucht, chronische ſerophulöſe Augenübel, Tuberkeln, Hant: und 
Drüſenkrankheiten, Flechten, chroniſche Leiden der Harnwerkzeuge, Sand 
und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung der Drüſen, Ge⸗ 
ſchwüre, Leber- und Milzanſchwellungen, Bleichſucht, Steiſigkeiten der 
Gelenke, Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden, Merkurialkrankheiten ꝛc. a ä 
fo vorzügliche Heilmittel, daß dieſe Mineralguellen ihre Stelle unter den berühmteſten 
einnehmen. Obwohl für deren Bekanntwerden bisher noch nichts geſchah, hat der Ruf ihrer 
Heilkraft ſich doch nach allen Seiten verbreitet und! aus entfernten Ländern Gäſte angezo⸗ 
en, an denen vielfach, nachdem andere Mittel u. Heilquellen verſagt, über⸗ 


raſchend glückliche Kuren gemacht wurden. ; E 

Von ganz beſonderem Werthe iſt der Vortheil, daß Patienten, denen die Verhältniſſe 
nicht geftatten, eine Kur an den Quellen ſelbſt zu machen, das Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwe⸗ 
felwaſſer zu einer Trinkkur in Flaſchen oder Aigen beziehen und mittelft des Quellſalzes 
und der Quellſalzſeife ſich Bäder bereiten laſſen können, die oft ebenfo günſtige Ne: 
fultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen ſelbſt 
Bei genauer Bezeichnung der Krankheitsfälle ift Hr. Dr. Höfler in Tölz, Verfaſſer 
einer ſo eben bei Herder in Freiburg erſchienenen Brunnenſchrift über die Krankenheiler 
Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Quellen bereit, über den Gebrauch des Waſſers zur Trink⸗ 
und Badekur auf frankirte Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. 

Frankirte Beſtellungen an die Brunnen Direktion Krankenheil bei Tölz 
in Oberbaiern werden jtetd prompt gegen Nachnahme ausgeführt. 

In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei [3019] 


Herrmann Straka, Junkernſtraße 33. 


111 Asphalt It! 


+++ +++ 

Mit gegenſeitigem Einverſtändniß hat Herr U. Kuhpfahl am 27. Mai d. J. 
die techniſche Leitung unſers Asphaltgeſchäfts niedergelegt und iſt derſelbe überhaupt 
aus aller und jeder Verbindung mit uns ausgeſchieden, was wir hiermit öffentlich 
bekannt machen. f 

Alle Arten von Asphaltirungen werden wir fortan unter Aufſicht als tüchtig und 
zuverläſſig bewährter Werkmeiſter mit beſtem Material ausführen laſſen und empfeh⸗ 
len wir uns demgemäß zur Anlegung von Trottoirs, Perrons, Balkons, Durchfahr⸗ 
ten, zur Trockenlegung von Mauern und Kellern, zur Anfertigung von Dreſchtennen, 
Stallpflaſterungen, Iſolirſchichten u. ſ. w. 

Gleichzeitig erlauben wir uns, auf unſer bedeutendes Lager von beſtem franzöfl- 
ſchen Asphalt in verſchiedenen Sorten aufmerkſam zu machen. 

Breslau, den 29. Mai 1856. 
Das Gogoliner u. Guradzer Kalk⸗ und Produkten⸗Comptoir, 
Junkern⸗Straße Nr. 33. [3907] 


RETTEN SEE NER TER EIERN. ERGREIFEN 2 NEERERSENTE TER 


Dachpappen, 


von deren Dauerhaftigkeit die damit gedeckten Dächer Zeugniß geben, empfiehlt 
zu möglichſt billigem Preiſe. 
Bedachungen durch dieſelben werden unter Garantie übernommen von 


der Dampfmaſchinen⸗ Pappen : Fabrik 


Sauer & Günzel, 


Lehmdamm Nr. 10. 


Die Chokoladen⸗ und Bonbon⸗Fabrik 


von Ferd. Weinrich, 

Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam und Eva) und am Hintermarkt Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von allen Gattungen Gewürz⸗, Vanillen⸗ und Ge⸗ 
ſundheits⸗Chokoladen, Cacab⸗Maſſe, Thee, Eichel⸗ Kaffee, Content- und Cho⸗ 
koladen⸗Mehl, Bruſt⸗Caramellen und alle anderen Sorten Conditorwaaren in * 


Güte zur geneigten Abnahme. 5 
Gutskauf⸗ oder Pachtungs Geſuch! 
genügt, wird zu kaufen 


Ein Gut, wobei ein Uebernehmens⸗Kapital von 10,000 Thlr. t 

oder zu pachten gefucht. Die ftrengfte Diskretion wird zugeſichert. Geehrte Adreſſen wer: 

den unter Chiffre P. P. poste restante Breslau erbeten. Unterhändler werden durchaus 

nicht gewünſcht. 50831 

Engl. raff. Steinkohlentheer, 

Engl. Portland- und Roman- Cement, 

Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling und 
Ziem in Barge 13683] 

offeriren: Beyer UI. Comp. Albrechtsstrasse Nr. 14. 

„„ . ꝗĩ ⅛ðâß37]ÿͥ§ð“ẽkê ũ ̃ 0. 7, ̃¼—,—. 0 reed 


Den Herren Landwirthen empfiehlt die 


Bresl. Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, 
Michaelis ſtraße 21, Comptoir: Albrechts ſtr. 3, 
Knochenmehl, 
ſowie ihre Düngerpraͤparate, echten Peru⸗Guano 
und Chili⸗Salpeter; 


15501] 


für die echte und unverfäfhte Qualität unferer fabrizirten Düngerforten Teiften wir | 


Garantie, und eben fo für die Echtheit des von uns offerirten Guano und Chili-Bat: 
peters, da wir die Qualität Me von uns bezogenen Partie von unſerem Chemiker 
genau prüfen laſſen. [4050] 


H rn, AA.... 
PPPDTPTPTPTPTfTPTPTPTPTPTPTPTGTPTGTPTbTbTbTbTT Eau 
Gutta⸗Percha⸗Schlundröhre für Rinder und Schafe, 
reger: (Leder-) Tuche zu Sopha⸗ u. Wagenbezügen, 
egen⸗Röcke und Mäntel von waſſerdichtem Stoff, a 

Engliſche Gutta⸗Percha⸗ und Bordeaux Leder⸗Maſchi⸗ 
nen⸗Riemen und Schnüre, N 
Caoutſchuk Schläuche für Saugezungen, Waſſerleitungen ze. 
Hörröhre, Neife:Urino, Bruchbänder, Bougies, Cate⸗ 
ter c. c. von Gummi und Gutta Percha empfiehlt: 
Die Gummi- und Gutta⸗Percha⸗Waaren⸗ Niederlage von 


[4049] Schmidt & König, Schweldnitzerſtraße 3. 


—ä “ — 2 —ů—k 
Neuen weissen amerik. Pferdezahn-Mais, 
Neuen echten Quedl. Zuckerrüben-Samen, 
Echten Peru- Guano u. Chili-Salpeter, 
Engl. Patent-Blutdünger, 
Gebramten Dünger-Gips 
ofleriren: Beyer Us Comp., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


3684 


Waſſerleitungen für Stallgebäude. 


Es iſt jedem Landwirth bekannt, welche Vortheile es darbietet, wenn Schafe und Rind: 
vieh während der Wintermonate nicht im Freien, ſondern im durchwärmten Stallraum ge⸗ 
tränft werden können. Ganz abgeſehen von den nachtheiligen Folgen des ſchroffen Tempe⸗ 
raturwechſels und dem Düngerverluſt wird das eiskalte Waſſer aus dem Tränktroge, na⸗ 
mentlich von edleren Viehracen, nicht ſelten verfehmäht; das Glatteis, das ſich in der Nähe 
des Troges häufiger als irgendwo anders bildet, droht den Thieren allerlei Gefahren, oder 
erheiſcht wenigſtens die Anwendung von Streumaterial. Dieſen Uebelſtänden zu begegnen, 
zieht man es häufig vor, den Thieren das Waſſer in Zubern zuzuführen, iſt aber genöthigt, 
weil bisher transportable, oder im Stalle ſelbſt aufzuſtellende Pumpen nicht zu haben wa⸗ 
ren, auf dem Brunnen ſelbſt das Waſſer zu pumpen und dann daffelbe in die Stal⸗ 
lungen zu tragen, eine Arbeit, die durch tägliche Wiederholung und bei großem Viehſtande 
I Ale gi I en verurſacht. Um nun oben angedeutete Uebelſtände möglichſt zu befeitigen, 
un eck, 

Stallungen mit Waſſerleitungen zu verſorgen“. mp 
auf eine Weiſe zu erreichen, die bisher ohne ſehr erhebliche Koſten nicht möglich war, haben 
wir es uns zur Aufgabe gemacht, Saugpumpen in unferer Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt 
zu konſtruiren, welche unmittelbar —— ſtets erwärmten Stallgebäuden aufge: 
ſtellt werden, und biegſame luftdichte Metallröhren ga fabriziren, von denen ein Ende an 
die Pumpe angeſchraubt, und deren anderes, mit Sauglöchern verſehen, in dem Brunnen 
befeftigt wird. Legt man dieſes Rohr, welches in jeder beliebigen Länge gefertigt werden 
kann, und bei größeren Entfernungen wegen des Transports Verſchraubungen erhält, einige 
Fuß in die Erde, ſo iſt die Zuführung des Waſſers in die Stallungen unmittelbar bewerk⸗ 
ſtelligt, und man kann durch Bewegung des Schwengels die Krippen verſorgen. Außerdem 
gewahrt eine ſolche Einrichtung den Vortheil, den allzu trocknen Schafdünger jederzeit be⸗ 
netzen zu konnen, oder ſich verdünnte Schwefelſäure im Stalle ſelbſt herzuſtellen und den 
damit den Dünger zu begießen, ſie erleichtert es ungemein, die Maſtſchöpſe ſchon im April 
zu waſchen, oder die hier und da in Gebrauch gekommenen Wollwaſchmittel zu benützen. 

Von der Nützlichkeit ſolcher Waſſerleitungen in Ställen überzeugt, ſobald dieſelben zu 
einem nicht zu hohen Preiſe dem landwirthſchaftlichen Publikum und in einer Form geboten 
werden, in der die Aufſtellung an Ort und Stelle ohne große Schwierigkeiten erfolgen kann, 
offeriren wir nun zweckmäßige metallne Saugpumpen und Röhren, die wir je nach Be⸗ 
ſchreibung der Lokalität und Angabe der Entfernun vom Brunnen in die Länge und Ver⸗ 
bindung dergeftalt liefern, daß eine möglichſt vielfeitige Anwendung zu hoffen ftebt. 

Mit Preis⸗Courants, ſowie mit Auskunft über die bei Verlegung der Röhren wün⸗ 
. Hilfsmittel warten wir auf, auch ſtehen dergleichen Pumpen und a 
gen in unferen Lokalitäten zur Anſicht bereit. 1 4136 
E. F. Ohle's Erben in Breslau. 
Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt, Hinterhäuſer Nr. 17. 


11 Schutz gegen die ſchwüle Hitze ! ! 


Allerkeichteſte und in größter Auswahl vorhandene 


Sommer⸗Herren⸗ Bekleidung 
Adolph Behrens, n 3 Büttnerſtr. 34. 


Hof⸗Lieferant Eingang nur allein 


Sr. königl. Hoheit in der 
des Bütterſtraße 34. 


Prinzen v. Preußen, dicht neben den 3 Bergen, 


empfiehlt zum gegenwärtigen Wollmarkt 
2000 Sommerröcke, von den vorzüglichſten Stoffen, worunter welche 2 Loth 
ſchwer ſind, in Wolle (ausſehend wie die beſte Seide) von 2 Thlr. an. 


1000 desgleichen in Rips, Drell, Lein, Florentin ꝛc. von 20 Sgr. an. 

1000 Beinkleider (in allen nur erdenklichen Stoffen) von 20 Sgr. an. 
Tuchröcke, Fracks, Naglaus, Peliſſier u. Friedensröcke von 5% Thlr. an. 
Haus⸗ u. Schlafröcke (800 zur Auswahl) in Sammt, Plüͤſch, Lama ꝛc. v. 1½ Thlr. an. 


um allen und jedem Irrthum meiden, bemühe man fich nur 
einzig und allein nach des iter rage Nr. 34. 5 135 


Realitäten⸗Verkäufe in Ungarn. 


Adelige Güter von 200—1000 Joch Aeckern, Wieſen, ſammt Gebäuden; 
ferner große und kleine Waldkörper, Wirthshäuſer, Mühlen, 
Waſſerkräfte, ſämmtlich in den furchtbarſten Gegenden, viele an der Grenze 
von Steiermark, auch in der Nähe von induſtriellen Unternehmungen, bei Zucker⸗ 
Fabriken und Kohlenwerken, find aus freier Hand verkäuflich per Adreſſe E. E. in 
Ungarn, Güns poste restante. 3727 


8  Gänzlicher Tapeten⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts fol das Tapeten⸗, Nouleaux⸗ und Bronce⸗Lager, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, ſchnell geräumt werden. Wiederverkäufern und Haus⸗ 


N 


beſitzern bietet ſich hier eine ſeltene Gelegenheit, Tapeten, à Stück von 2½ Sar. , 
mit Glanz von 5 Sgr. an, zu kaufen Ohlauerſtr. 5 u. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Gußeiſerne Gartenbankträger, 


ſowie alle von dem königl. prinzl. Hütten⸗Amt zu Schreckendorf gefertigten Gußwaaren 
worunter auch die beliebten Rippenplatten, 2 1 Er 15030 ; 
Die Eiſenhandlung Carl Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


4077] 5 Neuen weissen 
amerikanischen Pferdezahn-Mais 
oferiren: Spitz & Haveland, Albrechtsstrasse 3. 


Für die Herren Eandwirthe. 


Während des Wollmarktes haben wir zur Bequemlichkeit der Abnehmer unſeres 
Knochenmehls den Herrn b 
M. W. Heimann in Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 16, 


beauftragt, Verkäufe unſeres Fabrikats zu Fabrikpreiſen abzuſchließen. 
Proben, Preis⸗Courante und Anweiſungen zum Gebrauche unſeres Knochenmehls 
werden dort gratis verabfolgt. 3859] 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. 13702 


C. E. Wünſche's 
Roßhaapzeng. u. Corſet Fabrik, 


Breslau, Ohlauerſtraße⸗Straße Nr. 24/25, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager verſchiedener Noßhaarzenge in weiß, grau und ge⸗ 
ſtreift, Roß baarzeug⸗Unterröcke, Corſets, orientaliſche Bades und engl. Frottir⸗ 
Handtücher, in anerkannter Güte, zu Fabrik⸗Preiſen. [5291] 


Feinſtes Weizen Mehl Nr. 0 


empfehlen zu den billigſten Mühlenpreiſen A. S. Wendriner 8 Co., Karlsſtraße 11, 


Ein herrſchaftliches Quartier 9 


(6 Zimmer, helle Küche, 2 ſchöne Keller und das nöthige Bodengelaß) iſt wegen Ver⸗ 
ſetzung zu Johanni d. J. zu vermiethen Breiteſtraße Nr. 4/5, zwei Treppen, rechts. 


Das Geſchaͤfts okal Ohlauerſtraße 79, 


„zwei goldene Löwen“, 
mit elegantem Vorbau und innerer Einrichtung, iſt ſofort zu vermiethen und 
d. J. zu beziehen. Näheres beim Wirth im Hauſe, eine Treppe. 


vom 1. Juli 
[5995] | 


1197 


— 


Pianoforte Fabrik E. Bretischneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 


Feuerſichere Stein⸗ oder Dach⸗ Pappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam gepruft und als feuerſicher befunden, 


anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, find ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


13904] 


7 


Größtes Lager 


landwirthſch. Contobücher 


15151] 


Die Papier⸗Handlung 
und König u. Ebhardt ſche Conto⸗Bücher⸗Niederlage für Schleſien bei 


F. Schröder, Albrechtsſtraße 41. 


1855, 


empfiehlt: 


königlich preußiſche Fonzeffionirte Seifen⸗Fabrik 


von L. Wunder in Liegnitz, 


ieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medaillen der Induſtrie⸗Auſtell aller Völker 
3 zu London im Jahre 1851 und zu Paris im Jahre 1855, Belang 
empfiehlt ihre nur wirklich ſelbſt gefertigten: 


» : Aromatifch medizinische g Wu 
Schleſiſche Rieſengebirgs Kräuter⸗Seife, ir 


Aroma m A 
Schleſiſche Rieſengebirgs Kräuter ⸗Pommade 


Zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiedererlangung der Kopfhaare. 


In feinen Zinndoſen à Stück 12 Sgr. 


Aromatiſch⸗mediziniſche Zahn⸗Paſta (Zahnſeife), 


ein vorzügliches Mittel zur Reinigung, Erhaltung und Befeſtigung der Zähne. à Päckchen 5 Sgr. 

Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher Anwendungen, kann 
ich die vorſtehenden Artikel mit gerechter Zuverſicht empfehlen. In den beigefügten Proſpekten werden die verſchiedenen Weiſen ange⸗ 
geben, in denen dieſe Heilmittel ihre zweckmäßigſte Anwendung finden, ärztliche Gutachten und Atteſte liegen ebenfalls bei. 

Caution. In Folge der zahlreichen — — meiner von mir eigens fabrizirten Artikel befinde ich mich in die Nothwendigkeit 
verſetzt, das Publikum gegen ſolche zu warnen. Da die wohlbekannten Verdienſte und der 1 begründete Ruf meiner Artikel die unbe⸗ 
rechtigten ar en mehrſeitig verurſacht haben, welche das Publikum ſowohl als mich beeinträchtigen, fo mache ich das erſtere in 
ſeinem Intereſſe beſonders darauf aufmerkſam, daß jedes Stück meiner Fabrikate direkt oder auf der Enveloppe mit meiner Firma ver⸗ 
ſehen iſt, was nachzuahmen eine Verfälſchung ſein würde. 

Liegnitz im Frühjahr 1856. a L. Wunder. 
Depots befinden ſich zur Zeit in Breslau: 
bei Herrn Kaufmann Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, bei Herren Kaufl. Gebr. Knaus, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, 
bei Herrn Apotheker Hedemann, Apotheke zum Aeskulap, Ecke der Schubbrücke, 
Ohlauerſtraße Nr. 3, bei Herrn Kaufmann C. F. Hartelt, Albrechtsſtraße, Ecke 
der Biſchofsſtraße (Stadt Rom), 
ſo wie in meinem Hauptlager: bei Herrn J. G. Patzky, Ring Nr. 38, grüne Roͤhrſeite zum goldnen Anker. 
n der Provinz in den bekannten Depots. 


Nh. Briefe und Gelder werden frankirt erbeten. 
Friedrich Rehor 
„ei Neben It, 8, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Trumeaux, Baroque⸗Spiegeln, 
Parquets und Polſterwaaren 


unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden feſten Preiſen. Beſtellungen auf Möbeln, Parquettirungen und 
chloßbauten werden in kürzeſter Zeit zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


Fuͤr Induſtrielle, Oekonomen und Kapitalisten. 


Mit Rückſicht auf die vielſeitigen, aus allen Gegenden des Kronlandes u eingelaufenen Bevollmächtigungen 
und Aufträge zum Verkauf größerer und kleinerer Gutstörper, theils anderer 20 bender 1 induſtriellen Unternehmungen 
geeigneter Realitäten, theils auch wegen zu verpachtender Objekte, findet ſich die gefertigte Kanzlei veranlaßt anzuzeigen, daß 
durch dieſelbe denjenigen Käufern und Pachtnehmern, welche geſonnen ſind, ſich hier in Ungarn anzukaufen oder zu etabliren, 
auf frankirte Briefe bereitwillig nahere Auskunft ertheilt und Aufträge der Art jederzeit entgegen genommen werden. 

Preßburg in Ungarn, im Mai 1856. 


| | [38 
Pr. Kanzlei des LG. Advokaten Franz v. Cotteli, Hainau⸗Platz Nr. 237. 


pr in auter erſter Trompeter findet ſofort 
in unſern beiden Mühlen in der Sand- und Nikolaivorſtadt nach Bequemlichkeit der Gin ment KT 2 


9 Abneh. t beim Muſik⸗Direktor Eberle in 
mer zu laden, offeriren billigſt Moritz Werther u. Sohn, Herrenſtraße 27, 57520 Kosten an der Oder. 


Ein ganz gedeckter Spazierwagen, ſowie 2 
—— neh Geſchirr ſtehen zum auf, 
fa den Gene. im Kronprinz. Nä⸗ 


135755 


[5754] 


15079 Ein frommes, feines, gut zugerittenes Pferd, 
we 14 auch als Zugpferd benutzt werden kann, iſt zu verkaufen. Näheres Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


1 
ſtraße im Gaſthof zum Kronprinz beim Wirth zu erfragen. 


eres beim Gaſtwirth. 15891] 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Ein Lehrling für ein Galanterie⸗Geſcha 
findet — 2 . eraäft 


H. Deſſauer. 


Reiner Chiliſalpeter 


wird Wiederverkaͤufern billigſt empfohlen von 
5748] Guſtav Oscar Methner. 


Elegante Reit- und Wa⸗ 

Mule genpferde ſtehen zum Ver⸗ 

17 YA kauf Gartenſtraße 35. 
—— Theodor Stahl. 


Unſer Wechſel⸗Comptoir 


befindet ſich jetzt 


Ring Nr. 27, 


in dem bisher von der Firma A. D. Seidel 
inne gehabten Lokal. 14040) 


Oppenheim & Schweitzer 
Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt. 


In der von uns für den 21. d. Mis erbetenen und zu unſerer Genugthuung zahlreich 
beſuchten Verſammlung, welche uns mit der einſtweiligen Fortſetzung der Vorarbeiten be 
traut hat, iſt der von uns für den hieſigen Ort projektirten Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt eine 
derartige Zuſtimmung geworden, daß wir dem in jener Verſammlung gefaßten Beſchluſſe: 

mit der bereits erfolgreich begonnenen Aktien⸗Zeichnung zur Erreichung des ge⸗ 
dachten Zweckes fortzufahren, 
hierdurch nachkommen. — Die Unterzeichneten find demgemaͤß bereit, Aktien⸗ Zeichnungen 
entgegen zu nehmen, und haben die nachgenannten Herren: 
Buchhändler Aderholz, Ring Nr. 53, 
Bankier J. A. Franck, Blücherplatz Nr. 10, 
dsgl. Gebrüder Friedländer, Ring Nr. 28, 
degl. Gebrüder Guttentag, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, 
Buchhaͤndler Graf, Barth u. Comp., Herren⸗Straße Nr. 20, 
dsgl. anke, Junkern⸗Straße Nr. 13, 
Bankier E. Heimann, Ring Nr. 33, 
Buchhaͤndler Ferdinand Hirt, Ring Nr. 47, 
Bankier Jaffé u. Comp., Ring Nr. 10 u. 11, 
Kaufmann D. Immerwahr, Ring Nr. 19, 
Buchhändler Joh. Urb. Kern, Ring Nr. 2, 
dsgl. W. G. Korn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47, 
Kaufmann E. B. Krüger, Ring Nr 1, 
Bankier S L. Landsberger, Ring Nr. 25, 
dsgl. Jakob Leipziger, Ring Nr. 27, 
dsgl. oſeph Leipziger, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, 
Buchhändler Leuckart, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, 
dsgl. Joſef Max u. Komp., Ring Nr. 6, 
Bankier Marcus Neiken u. Sohn, Ohlauer⸗Straße Nr. 
eymann Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4, 
Sn u. Schweitzer, Ring Nr. 27, 
orentz Salice, Junkern⸗Straße 9 
Moritz Schreiber, Junkern⸗Straße Nr. 6, 
Kaufmann 7 chwarzwald, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, 
dsgl. einhold Sturm, Graupen⸗Straße Nr. 1 
Buchhändler Trewendt u. Granier, Albrechts⸗Straße Nr. 39 
freundlich faltet, en daft een 15, „ 
eundlichſt gestattet, Liſten behufs der Aktien⸗Zeichnung bei ihnen niederzulegen. 
ſich für das gemeinnützige Unternehmen intereſſiren, fordern wir pierbuce auf, Mie 9 
zeichnen, welche, um eine allſeitige Betheiligung zu erleichtern, in Folge mehrfach ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſches, in Apoints von 100 Thlr. und 50 Thlr. ausgegeben werden ſollen. 

Sobald die Aktienzeichnung die Höhe von 70,000 Thlr. erreicht hat, ſollen die Betheſ⸗ 
ligten zu einer General:Berfammlung eingeladen werden, um, behufs Nachſuchung der hör 
heren Genehmigung und Fortſetzung des Unternehmens, ein Komite zu wählen. 

Breslau, den 24. Mai 1856 1 

Heiber, Blumen⸗Straße Nr. 2. Horſt, Blücherplatz Nr. 9. 
C. A. Kudraß, Herren⸗Straße Nr. 20. Pulvermacher, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2, 
Studt, Salvatorplatz Nr. 4. 


Die Niederlage 5984] 


der Reichenbacher Vianpfortefabrif von B. Grimm 
in Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 5, 


empfiehlt ihre Auswahl von Flügel und Pianino's und garantirt für deren Dauerhaftigkeit. 


Als Niederlags⸗ Artikel 
empfiehlt Wiederverkäͤufern, ſowie im Einzelnen mit dem Rabatt der Fabriken: [4112] 
Chokoladen von Th. Hildebrand u. Sohn in Berlin, 
der Kloſterfrau Maria Clementine Martin in Köln: g i 
Spanischer Karmeliter-Mellasen-Gelst, beides in London 
Eau de Cologne im Lean de Ma 10 U en 
de Cologne von Jean Maria Farina, gegenüber d. Jü atz in 
5 Sie Zapifferie-Waaren: Handlung und Manu f von * 


einrich Löwe, 


Ohlauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 78, zur Hoffnung. 


Stein⸗ oder Dachpappen. 


Die von dem Fabrikanten Herrn F. Flach in Brieg gefertigten und durch deſſen 
Niederlage bei Herrn C. G. Schlabitz in Breslau bezognen Dachpappen, welche ich 
auf meinen Gütern Schlanz und Klein⸗Syrding bei verſchiedenen größeren Bauten an⸗ 
wenden ließ, baben ſich in ihrer Qualität vollftändig bewährt, weshalb ich dieſes Deckma⸗ 
terial bei regelrechter Anwendung hiermit beſtens empfehlen kann. 5 

Schlanz im März 1856. v. Tſchirsky⸗Reichelt. 


Auch wir haben die Steinpappem des Perrn F. Falch mittelſt des . 
Schlabitz hier entnommen und in unferem Etabliſſement im Volkegartes a — 
gewandt; die Pappen ſind ganz vorzüglich und verdienen alle Anerkennung. [4093] 

Breslau, im Juni 1856. Nogall und Sindermann, Beſitzer des Volksgartens. 


1856r (4111) 


Stettiner Portland-Cemen 


dem engliſchen an Güte durchaus nicht nachſtehend, aber billi d in ſtets friſcher Dri- 
ginal⸗Packung, pie Tonne von 400 Pfd. Nette Inhalt engel im Auftrage der Fabrik: 


helm Grunow, Breslau, 


Kloſterſtraße Nr. 1. 


Echten Peru⸗Guano 


offeriren unter Garantie billigſt: 
Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


84, 


[4070] 


5585] 


Bei F. W. Koscki in Frankfurt an der Oder iſt erſchienen und vorräthig in de 
Sort.⸗Buchhdlg. Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenſtr. 20; 
Die Lupine, ihr Anbau und ihr Nutzen. 
Von C. E. Kielmann, 4 der Ackerbau ⸗ Schule zu Haaſenfelde. 
oſch. 8 Sgr. 

V r, durch ſeine populären landwirt li Schriften rühmli 
11 ba ſich ele lösung dleſer Broschüre ur ee 1 e ee ne 
ſtellt und kann daher dieſelbe dem intereſſ. Theile des Publikums mit Recht empfohlen werden. 


In demſelben Verlage iſt früher erſchienen: 
Populäre Landwirthſchaftslehre. 
. Ein Leitfaden 
zu den Vorträgen in Ackerbau⸗Schulen und zum Selbſtunterricht. 
Von C. E. Kielmann. 
2 Bände mit 5 Steindrucktafeln. Broſchirt 1 Thaler 15 Silbergroſchen. 


Die neuen Agrar⸗Geſetze 

des preußiſchen Staats, vom 2. und 11. März 1850. 
Mit den Motiven der Regierung und der Kammern, 
nebſt Sachregiſter und Anmerkungen, herausgegeben 
von Herrmann Wulſten, königlichem Regierungs- Rath. 
Broſchirt 1 Thlr. . 4148] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im Kommiſſions⸗ Verlage von Graß, Barth u. Comp. Sortiments⸗Buchhandlung 

(J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenſtr. 20, ſowie durch alle Buchhandlungen ift zu haben: 
Bericht über des k. k. ausſchließliche Privilegium 
von Herrn Wieſe, auf Benutzung einer beſchleunigten Ver⸗ 

dunſtung mit, ſowie ohne Ventilatoren, 


zum Darren und Trocknen 
von Flachs, Getreide, Malz, Obſt, Roſinen, Fleiſch, Stärke, Rüben, Tabak, Zucker, 
5 Brodt, Watte, Papiere u. ſ. w., dann 


zur Natur⸗Schnellbleiche, 
beſonders für Flachs röſt⸗ Auſtalten, 
von Heinrich Wieſe. 
Allezeit echte Lufttrocknung, völlig beliebige Schnelligkeit, vollſtändige Unabhängigkeit 
von Jahreszeit und 5 Entbehrlichkeit von Brennmaterial bei dem Trocknen, höchſte 
e 


arung an Feuerung bei 
n Analitit der Erzeugniſſe. — Geh. 8. 2% Sgr. 


9 ; 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppelu: W. Clar, in BP. Wartenberg: Heinze. 

Bei Wilh. Haſſel iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig 

in Serslan bei C. Dülfer, G. P. Aderholz, in Goſohorsky's Buchh., bei Graß, 

Barth u. Comp., in F. Hirt's Sortimentsbuchh., bei J. U. Kern, W. G. Korn, 
Max und Komp. und Trewendt u. Granier: 


Gottes Wort gegen Menſchenwort. 


Die bibliſchen Beweisſtellen find der biſchöflich genehmigten Kiſtemaker'ſchen Ueberſetzung 
des Neuen Teſtaments entlehnt. — Preis 1 Sgr. 


J. A. Wylie: Geſchichte, Lehren, Geiſt u. Ausſichten 
des Papſtthums. 


Erſte von der evangeliſchen Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. 
Zweite Auflage. 24 Sgr. 


Ueber die Verehrung der Maria 
\ und über den neuen Lehrſatz 
von der unbefleckten Empfängniß. 
Proteſtirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln, 
von Chriſtophilus Amereſtus aus dem Franzöſiſchen überſetzt f 
Preis 1 Sgr. Motto: „Einzig und allein der Sohn der 1 ee ift 
ohne Sünde geboren .. indem er der Einzige unter den 
Nachkommen Adams iſt, in welchem nichts vorhanden war, 
was der Teufel ſein nennen konnte.“ 
[3672] (Der Papft Leo I. serm. XII de Pass. Dom.) 


Dankſagung und Empfehlung!! 
Es iſt mir vor einiger Zeit von vielen Seiten gerathen worden, zu mei⸗ 
nem ſchon fo lange anhaltenden Bruſtleiden das in der Hoff ſchen Brauerei, 
Reuſche⸗Straße Nr. 5, von ihm ſelbſt fabricirte „Geſundheits⸗Bier“ zu 
trinken, ich befolgte denſelben, und nachdem ich es einige Zeit gebrauchte, empfand 
ich eine vollſtändige Erleichterung und Beſſerung, kann alſo nur der Wahrheit 
die Ehre geben und demſelben meine vollſte Anerkennung über die heilſame ö 
Aenderung meines Geſundheitszuſtandes zukommen laſſen, und da ich in der 
„Breslauer Zeitung“ vor einiger Zeit eine Dankſagung an Herrn Hoff wegen 
deſſelben mit gutem Erfolg getrunkenen Biers vom königlichen Kreis⸗Gericht! 
zu Oſtrowo geleſen habe, ſo kann ich nicht umhin, auch meinen Dank dem⸗ 
ſelben abzuftatten, und kann es mit gutem Gewiſſen Jedem empfehlen. 
Breslau, den 5. Juni 1856. [4155] 
Borchardt, Buchhalter auf der oberſchleſiſchen Bahn, Ohlauer⸗Straße 44. 


2 


In der Centralhalle zu Leipzig 


fol die darin befindliche Meftauration, welche ſich zeither und beſonders in den Meſſen 
einer bedeutenden Frequenz zu erfreuen gehabt und die großartigſten Lokalitäten, welche neu 
arrangirt worden, umfaßt, von jetzt ab verpachtet werden. — Imgleichen ſoll auch die dazu 
gehörige Badeauſtalt mit Dampfbad, welche gern und zahlreich beſucht wird, verpach⸗ 
tet oder verkauft werden. — Da beide Etabliſſements zu den vorzüglichſten Leipzigs gehö⸗ 
ren, ſchön gelegen ſind, eine eben ſo gute als ſichere Rente geben, und namentlich daran ge⸗ 
legen iſt, daß ſolche in die Hände Erfahrener „ Umſichtiger und Bemittelter kommen mögen, 
fo bringt der Unterzeichnete dies hierdurch für weitere Kreiſe zur Kenntniß und wollen die 
darauf Reflektirenden ſich in portofreſen Briefen oder perſönlich an denſelben wenden. 


ipzig, den 1. Juni 18356. 4130] 
A Adolf von Eunig, Adr.: „als Adminiſtrator der Centralhalle zu Leipzig“. 


Den Herren Landwirthen 


empfehle Dr. Proskes chemiſches Mittel ‚ [4156] 
gegen das Aufblähen 77 Schafe, Rinder u. Pferde, 
owie beſte 


belgiſches patentirtes Wagenfett. 
ermann Straka, Junkernſtr. 33. 
Platteiſen mit Kohlenfeuerung, 18508 


kare, Flieten, Tätowir⸗Zangen, Halfter, Kuh⸗ und Zug⸗ Ketten empfiehlt: 
Trokare, Flieten, 9. — ckiſch, Schweidnitzerſtraße 34, neben der Kornecke. 


Das reichhaltige und wohlaſſortirte 


Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ Lager 


»Joſeph Bruck, 


oflieferant Sr. Hoheit des reg. Herzogs von Braunfchweig, 
Hofl ee Nr, 44, zunächſt dem General- andſchafts⸗Gebäude, [415 


empfiehlt fich geneigter Beachtung. 


g Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


m Darren, billige Einrichtung, geringe Regie, 7 groß 
5 


1198 


Eine Wirth i 2 
a 


fahren und tik in 


60090) Ein Pensionär 


Näheres Ohlauerstrasse Nr. 43, 3 Stiegen. 


Unterkommen. ſchend 
Ein mit den beſten Atteften ver 


Comptoir. 


Ein Flügel⸗vehrer ſucht für freie Sta⸗ 


tion ſofort ein Unterkommen. Adreſſen unter 
F. werden in der Expedition dieſer Zeitung 
entgegen genommen. [4041] 


3 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der ein ſchwarzes Kantentuch, 


welches am 2. d. M. Abends 9 uhr entweder 
beim Ausſteigen aus dem Waggon am Frei⸗ 


burger⸗Bahnhofe, oder auf dem Wege von 


da über den Nikolaiftadtgraben am Exercier⸗ 


platze nach dem Markte verloren gegangen, 
im Adreß⸗Bürean Ring Nr. 30 wiederbringt. 


legenen Stadt auf dem Ringe ift ein ſehr 
hübſches Haus mit zwei Hinterhaͤuſern und 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein am biefigen Platz auf der gelegenften 
Straße) ſeit mehreren Jahren geführtes De⸗ 
ſtillations-Geſchaft, verbunden mit Bier⸗ und 
Branntwein⸗Schank und Billard, iſt Eigen⸗ 
thümer ortsveränderungshalber geſonnen ſo⸗ 
fort zu verkaufen, und erfahren ernſtliche 
Käufer Näheres Oderſtraße 12. [6027] 


D Ein unverh. militärfr. Amt⸗ 
Avis! mann, air einem Gute bei 
Breslau fungirend, mit dem Rübenbau und 
der Drainage Jeb vertrant, auch gut em⸗ 
pfohlen, ſucht Johannis d. J. neue Stellung. 
Auskunft im Verſorg.⸗Comptoir des vormal. 


Landwirth J. Delavigne, Breiteſtraße 12 
irth J gue, nr 


in Breslau. 


fin cherheit n. 
4139) F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Denjenigen reſp. Bewerbern um die Pacht 


des Gaſthauſes in Ruda, welche auf ihre Ge⸗ 
ſuche noch nicht beſchieden ſind, mache ich er⸗ 


gebenſt bekannt, daß die Pacht bereits verge⸗ 


ben iſt. Tarnowitz, den 31. Mai 1856. 
6000] Klauſa. 


Gegen Einbruch. 


Die patentirten Vorhängeſchlöſſer des Hrn. 
Major von Gladis ſind bis jetzt noch von 


J Niemand mit Dietrich oder Nachſchlüſſel ge: 


öffnet worden, und kann ich dieſelben deshalb 
mit Recht gegen Einbruch empfehlen. Preis 
pro Stück mit 2 Schlüſſeln 2% Thlr. 
[5940] Karl Schlawe, 
Reuſcheſtraße Nr. 68. 


2222 ͤ ͤð . bb 
Neiſenden nach der ſächſiſchen Schweiz und 
den böhmiſchen Bädern wird der 3020] 


Preußiſche Hof in Dresden 


beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u 744 Sgr 


29 
Th. Adamski's 
Atelier für Photographie und Dagner⸗ 
Frofyoke, fees Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
befindet ſich jetzt Ning (Niemerzeile) 1112, 
am Haufe des Herrn Goldarbeiter Günther, 
erſte Etage. 5400) 
Sämmtlichen Herren 


Bäckern, Konditoren, 


Hefen⸗Fabrikanten und 
i ändlern 

wird die deutliche Anweiſung zur Anfertigun 

der neuen ameritaniejen Pfundhefe, woburch 
die ſechsfach ſtarke, in der Hitze, Sommers⸗ 
zeit, Monate dauernde, ſowie im Winter in 
den kälteſten Backſtuben raſch gahrende, zar⸗ 
tes, großes Backwerk liefernde ‚Hefe, schnell, 
ohne koſtſpielige Geräthe, überall, pro Pfund 
etwa zu 3 er. bereitet werden kann, em⸗ 
pfohlen. Selbige iſt für 1 Srdor, zu haben 
in Danzig, im Induſtrie⸗Speditions⸗Handl.⸗ 
Komtoir, Frauengaſſe 48. [60117 


Eine Partie 


ungar. Pflaumen 


von vorzüglichſter Güte, empfing zum kom⸗ 
miffionsweifen Verkauf zum billigften Preife; 


. i 

15871 C. Wi, ch ff, 
l anzen 9 

e Nl benpflat 90 Hundsfeld. 


Knochenmehl und 
Schwefelſäure 


eriren: itfchfe und Comp. 
h ecke Nr. 5. \ 


findet zum 1, Juli in jeder Beziehung ge- 
wissenhafte Aufnahme bei einem Lehrer, 


ehener, 


unverheiratheter Haus hälter findet ein gu⸗ 
tes R Ohlauer⸗Straße Nr. 44 im 


Den verehrten Gutsbeſigern bietet ein 
tüchtiger Schäfer, der auch mit Vieb⸗ 
kuren vertraut ist, feine Dienſte an durch 
Herrn Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 


10,000 Tylr. 5000 Thlr., unverkürzt, 
d gen DUDEN Sic i iher 4 


In der et —＋ Graf, u u. Comp. (C. Zäſchmar) N ge 


erſchienen und in 


am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 


i aus 5 rof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. S lachtbericht eines gabe e 


raͤthſelhafte Veſte Nimei. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch: 


Hodann, J., Wundarzt am Hoſpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſtolo⸗ 
giſchen, pathologiſchen und forenſſſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 


Gr. 4. geh. 15 Sgr. 


Lottré, P., fürſtl. Hofzärtner, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung. 


Gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlag (C. Bäfhmar) 


Künftigen Freitag und Sonnabend, den 6. 
und 7. d. M. iſt bei dem Fleiſchermeiſter 8; 
Goldalmer hier, Stodgaffe Nr. 1, Fleiſch 
von demjenigen Ochſen zu haben, der bei der 
diesjährigen Thierſchau hierfelbſt die erſte 
Prämie erhalten hat. [5968] 


Patent Tolletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 

Polſterwaaren, 


arquets, 
e 


Tapeten, 
Kronleuchter ꝛc. 


empfiehlt unter Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer junior, 
43853] Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Neue von mir verfertigte ge⸗ 
eichte Brückenwaagen 
ſind ſtets vorräthig. 

\ Schönfelder, Nikolai- 
) vorftadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. 6. 


(5991 

Zu verkaufen ai 
a { } 1 0 
Lab ena "ann Acht une Zeich dei Herrn 
Wagenbauer Aßmann, Hummerei. 6025 


Eiderdaunen, 
Bettfedern, rohe und geſponnene Roßhaare, 
empfiehlt zur gefälligen Beachtung eines ge⸗ 
ehrten Publikums und zu den e Preiſen: 

* en 
(5994) Roßmarkt Ne. 8. 


Flügel⸗Verkauf. 


Zwei ante Loktavige, ſowie eine 
Auswahl neuer Flügel, ſtehen unter Ga⸗ 
rantie zum Verkauf im Pianoforte⸗Magazin, 
Ohlauer⸗Straße 80, 2 Stiegen. [6017] 
Echte isländ. Eiderdaunen 
bei Chriſt. Gottlieb Müller, 
15986 Breslau, Ring 28. 


Eine Wolfshündin, ſchnee⸗ 


1. Juli zu miethen ge ſucht. 


Straße 50. 


par terre rechts. 


Hinterhauſe. 


wird das Nähere ohne jedes 
mitgetheilt: 


kaufen, Tauenzienſtraße 1, 


ſtraße Nr. 38 ein Hausladen mit 


er. 


stehen mehrere Stierkäliber 
ländischer Race zum Verkauf. 


aufen: Kupferſchmiedeſtraße 26. 


am 5. Juni 1 


Weißer Weizen 130 148 92 
Selber dito 132145 mM 
Aoggen . . 104 109 99 
74 
45 


Gerte 78 81 
Hafer . 47. 49 
Erbſen . 100 703 92 
Kartoffel⸗Spfritus 14% Thlr. Gl. 


Ein gebrauchter Mahagony⸗Flügel 
billig zu verkaufen Tauenzienſtr. Nr. 11 


In unſerm Verlage iſt erfchienen : 07 | 


Ein Geſchaͤfts Lokal 


oder zum Büreau geeignete Parterre⸗ 
Wohnung mit —— wird bis 


Adreſſen 


abzugeben bei Sekretär Hoffmann, Ohlauer⸗ 


15975 


—. 
— 


[4140] 


Ein 7 ktav. Kirſchbaum⸗Flügel 
von geſangreichem Ton und gut gehalten, iſt 
zu verkaufen: Nikolai⸗Stadtgraben 501 ee 


Ein im vorzüglichſten Zuſtande beſind⸗ 
liches Gut, in der beſten Gegend Schle⸗ 
ſiens und an der Eiſenbabn gelegen, ift 
mit einer Anzahlung von 30- bis 40,000 
Thaler zu verkaufen. Nur Selbſtkäufern 


Intereſſe 
[5997] 


Junkernſtraße Mr. 34, 
1 Treppe, im Comptoir. 
Nutzbare Blumen⸗Eiſen nebſt Preſſen 
find billig zu verkaufen Mauritiusplatz Nr.» | 
beim Schuhmacher⸗Meiſter Höhne. [6024] | 


Ein kirſchbaumner Gott. Flügel iſt zu ver⸗ 
5 de [5996] 


Ein Plampagen, mit eifernen Achſen u. 
n 
Schonkwiech A Dffene-Gaffe, beim 


15902 


Zu vermiethen Termin Johanni Albrechts⸗ 


Wohnung. Näheres beim Wirth im 1. Stock. 
— a zu vermiethen eine Remiſe und 
ein 


oder ohne | 


[586 »] 


Auf dem Dominium Wiegschütz bei Kosel 


echt hol- 
[6002 


Das Dominium Wiegschütz bei Kosel ver- 
kauft 350 Stück in gutem Gesundheits- wie 
Fulterzustand befindliche Schafe, worunter 
170 Stück zur Zucht taugliche Mutterschafe. 


Als Baupla 


iſt das Eckhaus auf der Meſſergaſſe Nr. 28 
von 52“, und auf der Stockgaſſe von 60 rheinl. 
uf Fronten⸗Länge bald und billigſt zu ver⸗ 


16061 


Preiſe der Cerealien 20. (Amtlich. ) 
Breslau 856. 
feine mittle ord. Waart. 


70 Sgr. 


S828 
„» „„ 


weiß, echt ungariſcher Race, 10 4. u. 3. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6u. Nchm. u. 
Monate alt, iſt für den feſten Luftdruck bei 90 27/974 97-913 Q7ugm27 | 


Preis von 6 Friedrichsd'or zu 


Luftwärme ＋ 16,8 13,2 + 190 


verkaufen Eliſabet⸗(Tuchbause) Thaupunkt 2 1% + 115 + 11½ 


NW 


Ein gut erhaltener okt. — ac el] Wind NO 
ſteht für 65 Thlr. zu verkaufen Bü e 
Nr. 23 beim Inſtrumentenbauer. 6007 [Wärme der Oder 


57pet. 
S 


tinerſtr. Wetter trübe trübe heiter. 
+ 19,0 


Breslauer Börse vom 5 Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


kreiburger ....|4 178 n. 
dite neue Em.|4 165% k. 


5 II. Y 
beid- und Fonds- Oourse. du Kuss B. 997 3 
Dukaten | | 64% CU. dito dito 3% 80%». 
| — Schl. Rentenbr. 4 04 i 
Louis or 11046 Posener dito 4 93 0. 
Poln. Bauk-Bill. | 95 (5 Fe Pr.-Obl,. 4,100 K f. 
Desterr. Bann, 101 % . |Poln. Pfandbr, 4 | 94% K. 
200 % 6. | dito neue Em. 4 04 R. 
Pr.-Anleihe 18804 102 Pin, Schatz-Obl. A 83 * 6. 
dio 1862 | M dito Anl, 1835 — 
dito 18534 — à 500 Kl. 4 — 
dito 1854 15 102 un. Krak.-Ob. Oblig 4 83 B. 


Aito Prior.-Obl IA 


Er-Wih.-Nordb.|d 
logau -Saganer/4 
Löhau-Zittaner .|4 
Ludw.-Bexbach.|4 
Mecklenburger .|4 
Neisse-Biieger .|4 
Nurschl.-Märk, .|4 

dito Prior... 4 

dito Ser. IV. 5 


Präm.-Anl. 1854/3% 112% B, | Oester. Nat.-Anl.|$ t 6% b. 
St. -Schuld-Sch./3% | 86% 8, |Mimerva....... 102% h. 


Seeh.-Pr.-Sch. .| — 
. - = Bank - Actien 165% B. 
Bresl. Sidt.-Obl 4 * N, Darmstädter ne 
u Thüringer dito * 
* Geraer dito 120% h. 


dito neue Em. A4 
dito Prior.-Obl. 4 


Köln-Mindener . 4 — 


WB. 
61% W. 


sel-Oderb. 4 |218%G, 


